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Karlsruhe. Mittwoch , den 9. Mai 1928 48. Jahrgang

Der stillgelegie Rhein
Vor einer Mrtfchaftskaiastrophe

der Verkehrsstrom des Westens, liegt still . Noch

^ J j ):
Un ^ jür das rheinische Verkehrsleben beginnt eine stille

K 9 i‘ef>en - üald werden auch die Räder der Wirt -

d«
langsam und langsamer laufen und schließlich,

, T Aussverrungswahnsinn sich völlig hemmungs - und be-
?? "ustobt , dann ebenfalls stillsteben .

1^ 5 8[t j^ craü »eigt sich in den Städten nach der Aussperrung
Greift Bild . Das Schiff- und Hafenpersonal weigert sich ,
Uii^ brarbeit zu leisten, oder mit Streikbrechern zu arbeiten .
l>It>>,

^ "tlassung erfolgt . Auch der Verkehr nach den nieder -

j
" E>afcnorten ist so gut wie stillgelcgt.

i. o, ^lkiche gilt für die Werkhäfen der. Gute voffnung -
% im Kölner Hasen herrscht völlige Ruhe . In Mann¬

as a . ^ct Vertrauensmann der Hafenarbeiter entlassen, weil
5 i*.

w
,ei0e ttc , Transvorte von Getreide in Waggons vorzu-

u, s,
rd

"isher von den Binnenschiffen zu den Mühlen besör -
war . Daraufhin erklärten sich die Arbeiter mit dem

de ^ i
^ solidarisch und legten die Arbeit nieder . In Mann -

W ! t” ^ete' ts verschiedene Firmen infolge des Stillstandes
dem Rhein vorbehaltlich künftiger Aussverrun -

' K»
^ Arbeitern gekündigt, weil sie binnen kurzem mit einem

. 1f ** Oh Oit..* . . - .. . . _ . . ^ . . . . .. . w .

ion'/
DC»

^ ^deit rechnen müssen . Das gleiche gilt für verschic-

p ftfif
*CUrc* Der Duisburg -Ruhrorter Hafen liegt ebenfalls

l̂uch die Kivvcr arbeiten nicht mehr . Mainz liegt

Uf > U6 dürfte,,
- — . . . . es auch zur Einstellung der Arbeit kommen .

W « '^erruna und die durch sie zwangsläufig heraufbe -

. „
' I* fsj^

^^daritätsstreikbewcgung muh zu einer Berkehrskata -

' 1l*»a
t
c

>
-' meisten Industriezweige kann die Eisen-

«ie»
"

tjx ^ Hilfe bringen , denn der Umschlag von Rotterdam geht
' , ' '' ueuschiffc und nicht auf Waggons . Wenn binnen kur -

i, ^ üäiidischeu Schiffe besetzt sind , was dann ? Den Hiitten -

j. es an Erz und Kalk. Ailch auf die Secbäfen muh
ii Togen der Stillstand am Rhein zurückwirken . Die

>>tij «
^ d ichwcizcrische Rheinschiffahrt sind bereits völlig vom

^
"isftreik ersaht. Vereinzelte kleine Häfen, die von der
8 noch nicht ergriffen sind , spielen keine Rolle , Summa

,t JJ
: Der Verkehr auf dem Rbein ist tot und bei der Hal-

, deitgeber muh damit gerechnet werden , dah sich die

^
katastrophal zusvitzt .

der Rbcjnschiffabrt will anscheinend die
es will keine Verständigung . So sind auch die Tarif -

lu " S

. Sen für den Duisburg -Rubrortcr Hafen, die am Mon-
en sollten , abgesagt worden, weil die Arbeitgeber a »

'’Bctix
J“nnltn sich unter den gegenwärtigen Verhältnissen

Elchen Verhandlungen nichts versprechen . Für
ar der Tarif von beiden Seiten gekündigt worden. Auch

’ Uc

hier haben die Arbeitgeber Lobnabbauforderungen — bei den
Akkordoerdiensten bis zu 33 % Prozent — gestellt . Manche Behör¬
den haben es anscheinend sehr eilig , sich auf die Seite der Ar¬
beitgeber zu stellen . Noch vor einigen Tagen klagten die llnter -
ncbmerorganc , so z . B . die Kölnische Zeitung , dah ein Ende der
trostlosen Lage nicht abzuseben sei , da die Ausständigen trotz ent-
gegcnstehender Tatsachen bestimmt mit der Erwerbslosenunter -
stiitzung rechnen . Die Arbeitsämter haben die Rheinrceder schnell
beruhigt , und die Unterstützung abgelehnt . Um den Ausgesverrten
die Arbeitslosenunterstützung zu rauben , haben die Arbeitgeber ge¬
fordert , dah in den Dienstbüchern der Entlassenen ein Passus „aus¬
getreten wegen Lobnkampf" ausgenommen wurde . Es handelt sich
um eine Vergewaltigung . Tatsächlich sind die Kündigungen durch¬
aus legal erfolgt . Das Arbeitsamt Duisburg hat es sogar fertig
gebracht, bereits in Unterstützung stehenden Schiffern die Unter¬
stützung zu entziehen. Ferner bat der Vorsitzende des Arbeitsge¬
richts Duisburg eine cinstwellige Verfügung erlassen, wonach den
Bevollmächtigten des Deutschen Verkehrsbundes unter Androhung
einer Strafe von 1300 M bezw . 6 Wochen Gefängnis für jeden
einzelnen Fall das Streikpostenstehen verboten wird . Als Grund
für dieses geradezu unerhörte Vorgehen wird angegeben, dah das
Streikpostensteben zu Beunruhigungen in den Häfen führe .

Trotz der Drohung und dem Hunger, trotz Parteinahme der Be¬
höben für die Arbeitgeber , stcbt die Front der Schiffer und Hafen¬
arbeiter fest und unerschütterlich. Je stärker der Druck, desto eistrner
der Widerstand . Immer gewaltiger wird die Abrechnung zwischen
Unternehmertum und Arbeiterschaft. Am 20. Mai ist Zahltag /

Berlin , 8 . Mai . (Eig . Drabt .l Die Kölner Hafenar¬
beiter sind am Dienstag vormittag in den Streik getreten , da ihnen
zugemutel wurde , Streikarbeit zu verrichten. In der Lohnbewe¬
gung der Hafenarbeiter und der .Ib ^igen Arbeiter im Transvort -
gewerbe kam cs am Montag nachmittag zu einem Schiedsspruch ,
der eine Lohnerhöhung von 7 Prozent vorsiebt.

Die Dresdener Metallschiedssprüchc abgclehnt . Am Sonntag
bat die sächsische Landestarifkommission des Deutschen Metallar -
bciterverbandcs zu den Berliner Schiedssprüchen Stellung genom¬
men. In einem ausführlichen Bericht bciht es , dem Vorwärts
zufolge : Durch die Schiedssprüche würden zwar die Ungleichheiten
in der Behandlung der Lohn- und Akkordarbciter beseitigt , ferner
sei die Ausgangszifser für das Tarifgebiet mit der sächsischen Me¬
tallindustrie und dem des Arbeitgeberschutzverbandes berbeige-
führt , trotzdem sei die Annahme der Schiedssprüche nicht mög¬
lich. Die Dresdener Funktionäre , die am Montag früh einen Be¬
richt des Dresdener Verbanidsvorsitzenden Föller entgegennahmen,
beschlossen ebenfalls einmütig , den Spruch abzulebncn .

L»

Seutschcs KinSerelenö
Änöerelend - Panzerkreuzer - bürgerliche Parteien

)f»sd
^

d
^ wenig bekannt ist das grenzenlose Kinderelend in

$ »
°s J ?ken erschüttern muh . der es aus -der Nähe ge-

' für h>,
" ürgerblock kümmerte sich nicht darum , und wenn

-Rsmserndc Proletarierkinder etwas zu tun , erklärte die

/^ Sen
®°ü .kein Geld da sei. Der Bürgerblock batte an-

" ^ uzer- ^ m.UBlc die erste Rekte für den Bau eines nutzlosen
, Er in,5,bewilligen, der insgesamt 8t) Millionen Mark kosten

,
für die Reichswehr 7VV Million «» Mark in den

zWen den Ruhrindustriellen 715 Millionen Mark in

an - Aber die von der Sozialdemokratie beantrag -

Im 8ej* n? Alark für Kinderspeisung wurden abgelehnt .
" > obwohl die Reaieruna und die Parteien de!

Lttor,

"bwohl die Regierung und die Parteien des Bür -
wunten, wir schlimm es um den Ernäbrungs - und

l ^ nini,,zr̂ ber Schulkinder steht. Selbst der deutschnatio-

- "Nuar iq? v- Keudell muhte in seiner Denkschrift , die er
'» ein . dem Reichstag überreichte, ieststellen ,

Bezirken dadurch, dah die Schulkinderspeisungrn
01 Akahe als im Vorjahr durchgeführt wurden ,

^
' o* Ernährungszustand der Kinder eingetreten fei.

Fell?/ „binous muhte vom Reichsgefundbeitsamt eine
^ong gemacht werden. An einem Stichtag wurde

1 Bergbaurevier ermittelt .Pr».,
" ' ^ ^ rgoaurevier crmureu ,

** Ware»
ber Kinder ohne warmes Frühstück zur Schule ge

' tt * lei»
""b für 25 Prozent der Kinder nach Schulschlus

warme, Mittagesien bereitstand .
bah die Schulkinder unter dem entsetzlichen

& ln inB» öu leiden haben , und dadurch in ihrer Ent -
Mähe ungünstig beeinträchtigt werden. Nach
Statistik ist ein groher Teil der Wohnungen ,

« Pro , bausen, überfüllt , und zwar :
u ’! Pr,, »!!! v Cr rweiräumigen Wohnungen,

~ der 9Nnü«n«aen.

VS ">
Pr, ^

"' ber dreiräumigen Wohnungen ,
tlT '%af+

t
-
”Ct "ierräumigen Wohnungen .

y, -f ' chc Not der Eltern zwingt oftmals zur Kinder -
‘ ?! *buVvö<! Äins ’ Qf ® in der Oeffcntlichkcit bekannt ist , werden

% fcit0„ff.r„ ?ltr Erwerbsarbeit herangezogen. In Mann -
deh von 10 000 Schulkindern der 3 . bis

waren ,
C mit beschäftigt waren,

i beschäftigt waren .**» Landwirtschaft beschäftigt waren.

274 in der Hausindustrie beschäftigt waren,
188 in der Wirtschaft beschäftigt waren ,
4H im Theaterberuf beschäftigt waren ,
28 im Musikbeiuf beschäftigt waren .

Die Kinder einer Bremer Versuchsschule haben mit Heim -
arbeiterkindern aus Thüringen einen Briefwechsel geführt , und die
kindlichen Berichte, die arglos schlichte Tatsachen erzählen , sind ge¬
radezu erschütternd.

Ein paar Stellen aus diesen KiNderbriefen mögen hier Platz
finden : Ein kleiner Svielwarenarbeiterjunge aus Koburg schreibt :

„Bei dieser Jndustriearbeit muh nun alles , was zur Familie
gehört , mithelfen , damit ein paar Pfennige verdient werden. Da
hilft Erobmutter und der Grohvater , die Mutter und der Vater
und alle Kinder .

"
Der kleine Karl ergänzt diesen Bericht :

„Wir sind in unserer Klasie 27 Mann , darunter 21 in der
Industrie tätig ! !"

Ein kleiner Glasarbeiteriungc , der beim Anfertigen von Christ¬
baumschmuck bilst , schildert den . Hergang der Arbeit und schreibt
dann :

„Run werden die Glaskugeln in Kartons gelegt, die Liefr -
rnug ist fix und fertig und wird fortgeschafft. Soll am Samstag
geliefert werden, so muh am Freitag bis spät in die Nacht hinein
gearbeitet werden. Sa fallen uns Kindern manchmäl die Augen
zu , denn groh und klein muh mithelfen , um die Ware fertigzu-
machcn .

"
Zu dieser Ueberanstrengung der Kinder muh man sich dann die

unzulängliche Ernährungsweise der Heimarbeiter vorstellcn. Es
gibt einen alten Heimarbeitersvruch, der singt :

Kartoffeln in der Früh ,
des Mittags in der Brüh ,
des Abends mit dem Kleid,
Kartoffeln bis in Ewigkeit !

Was bat der Bürgerblock gegen dieses Kinderelend getan ? Er
bat die von der Sozialdemokratie beantragten 5 Millionen Mark
für Kinderspeisung abgelehnt und dafür Riesenbeträge für Panzer¬
kreuzer verpulvert !

Es gebt am 20. Mai nicht nur um die groben Fragen der
Innen - und Autzenvolitik, cs geht zugleich um euer eigenes Schick¬
sal. und es gebt vor allem um das Schicksal eurer Kinder ! Darum
jede Stimme am 20. Mai für die

Listei .

Russische Anschuldigungen gegen
Krupp und AES

Die Sowjetregierung teilt amtlich mit , dah von den 55 in die
Donaffäre verwickelten Angeklagten mehrere die Zugehörigkeit zu
einer gegenrevolutionären Organisation eingestanden haben . Diese
soll von Krupp und der AEG . finanziert worden sein . Von der
AEG . wird behauptet , dah die unter Leitung von Direktor Blei¬
mann stehende russische Abteilung dieser Gesellschaft die Verbindung
zwischen den Verschwörern im Schachtinskdistrikt des Donezbeckens
und ihren Verbündeten im Ausland bergestellt habe. Des weiteren
wird erklärt , dah die deutschen Ingenieure Otto und Meyer mit
den Instruktionen nach Ruhland gekommen seien , den Kohlengruben
und maschinellen Anlagen möglichsten Schaden zuzufügen.

Die Direktion der AEG . bezeichnet diese Behauptung als eine
„glatte Erfindung ".

Berlin , 9 . Mai ( Rundfunk ) . In der Moskauer Anklageschrift
wird die Annahme von Schmiergeldern als Beweis wirtschaftlicher
Sabotage bezeichnet und die Behauptung ausgestellt, diese Summen
seien gezahlt worden, um unnötige oder ungeeignete Maschinen zu
bestellen, um dadurch die Betriebe zu schädigen . Es wird gesagt die
Firma Krupp in Wanne habe unbrauchbare Kohlschneidemaschinen
geliefert , über deren Kauf der Ingenieur Eorletzki verhandelt
habe, obwohl die Unbrauchbarkeit dieser Fabrikate für di« Zwecke
der Dongruben festgestanden habe. Der Monteur , der die Aufstel¬
lung der Maschinen besorgt habe, der Angeklagte Badftieber , habe
zugegeben , dah er auf Anordnung seines Chefs Seybold Beste¬
chungsgelder an den Leiter des Schachts gegeben habe , in dem die
Maschine zur Aufstellung kommen sollte.

Die bolschewistische Presse, so schreibt uns dazu der SPD ., gibt
die „amtlichen Feststellungen" ihrer Regierung natürlich stolz und
freudig wieder . Was brauchen sie wahr zu sein? Es liegt eben im
Grunde so, dah die Demagogie der kommunistischen Parteileitung
Ruhlands stärker ist als die staatliche Vernunft , das Politikbüro
stärker als das Volkskommissariat des Auswärtigen . Der grohe
auhenpolitische Fehler der Verhaftung der deutschen Ingenieure i«
Ruhland ist nicht wieder gut zu machen . Die Schädigung entspringt
derselben Wurzel wie die ständig falsche feindselige Haltung bei
russischen Presse gegenüber Deutschland. So arbeitet man in Ruß¬
land selbst auf das hin , was man den anderen als ständig böse
Absicht vorwirft , auf die fortschreitende Isolierung Rublands .

Japamjlcher Vormarsch in Lhina
Ultimatum und Entschädigungsforderungen

Die javanischen Truppen haben die Eisenbahnlinie Tfinanfu
besetzt und diesen Schritt mit einem offiziellen Manifest des In¬
halts begleitet , daß der Angriff der nationalistischen Truppen sie
zu Offensivmahnahmen zwinge. Die Japaner haben auherdem an
den Oberkommandierenden der chinesischen Truppen ein Ultimatum

^ gesandt, in welchem die sofortige Räumung von Tfinanfu gefordert
wird . Gleichzeitig hat der japanische kommandierende General in
Tfinanfu den chinesischen Behörden der Stadt die Forderung über¬
reicht, die chinesischen Truppen sofort auf eine Entfernung von
40 Kilometer von der japanischen Siedlung zurückzuziehen . Diese
Forderung wurde verbunden mit einem Anspruch auf materielle
Entschädigungen für die , japanischen Staatsbürgern zugefügten
Schäden.

Das javanische Kabinett hat im übrigen beschlossen, ein drit¬
tes Truppenkontigent nach China zu entsenden. Eine weitere
japanische Division soll mit größter Beschleunigung auf die volle
Kriegsstärke von 15 000 Mann ergänzt werden , die nach China ab¬
gehen sollen . Meldungen aus China besagen, daß mit einer
Osfenstvverwendung dieser Truppen im Falle der javanisch-chinesi¬
schen Kämpfe gerechnet wird /

Larol dampft ab
London, 8 . Mai . Prinz Carol wird infolge der Auswei¬

sung , wie man zu wissen glaubt , England in ein oder- zwei Tagen
verlassen.

Stillstand des Bauernmarsches in Rumänien
Berlin , 9 . Mai ( Funkdienst) . Der Marsch der rumLnischen

Bauern gegen Bukarest scheint nach Meldungen aus Karlsburg zum
Stillstand gekommen zu sein . Die Bauern haben sich in der Um¬
gebung von Karlsburg niedergelassen, wo sie ständig von großen
Abteilungen Gendarmerie begleitet werden . Die Regierung
nimmt an , dah die Bauern allmählicki ermüdend , ihren Plan nach
Bukarest zu marschieren, aufgeben , uno sich zerstreuen werden . Nach
einem Telegramm aus Bukarest hat die Führung der nationalen
Bauernpartei beschlossen, alle Beziehungen zur Regierung abzu -
brechen

Laftalle -Denkmal in Wien
Im 21 . Wiener Gemeindebezirk fand die Enthüllung eines

Lasialle-Denkmals statt . Viele Taufende , unter ihnen alle Führer
der Sozialdemokratischen Partei , wohnten der Feier bei. Die
Mittel zur Errichtung dieses Denkmals hat die Wiener Arbeiterschaft
aufgebracht. Der Bildhauer Petrucci . ein italienischer Emigrant ,
hat es geschaffen . Das Denkmal — eine hohe Steinpyramide , auf
deren Spitze der Bronzekopf Lassalles ruht — erhebt sich vor einem
der riesigen Wohnhäuser , welche die Gemeinde Wien errichtet bat .

Rußland fordert Sicherungsmaßnahmen von Polen
In einer ' zweiten Note der Sowjetregierung an Polen fordert

der russische Auhenminister Tschitscherin energische Maßnahme « von
Polen zwecks Sicherung der amtlichen Sowjetvertretungen und er¬
sucht, der russischen Regierung bald hierüber Mitteilung zu machen .

Der Präsident von Venezuela ermordet
WTV . Nenyork, 8 . Mai . Hier ist das Gerücht verbreitet , dah

Präsident Gomez von Venezuela ermordet worden s« l. Eine Be¬
stätigung steht noch aus .
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Hum elend den Hohn !
Eine Gipfelleistung deutschnationaler Schamlosigkeit

Die Not ist groß unter den werktätigen Massen in Deutsch¬
land . Die Frauen derer , die von ihrer Hände Arbeit leben ,
stellen mit Schmerz und Bangen täglich die Frage , die wir
über einem Flugblatt zur Reichstagswahl lesen : Deutsche
Frauen , was wird aus Euren Kindern ? Wir
lesen in diesem Flugblatt eine Schilderung der sozialen Not
in Deutschland :

„Arbritslofigkeit ! Im Januar 1828 in Arbeitslosen - und Krt «
lenfürsorge 1,8 Millionen Arbeitslose , darunter 258 008 Jugendliche .

Berelendung und Wohnungsnot ! Nach der letzten Zählung feh¬
len im Reiche 700 000 Wohnungen . Einem Bürger der Stadt Wal¬
denburg ging von seinem Wohnungsamt folgendes Schreiben zu :
„Obgleich wir bereits wiederholt öffentlich Ehelustige gewarnt
haben , zu heiraten , bevor sie eine Wohnung haben , möchten wir sie
hierdurch noch besonders aufmerksam machen , datz nach dem heutigen
Stand des WohnungsmarlteS die Zuweisung einer Familienwoh -
nung an Sir ausdrücklich vor acht bis zehn Jahren nicht möglich
ist .

" Lin Mietskontrakl in Wernigerode enthält den Satz : „Kinder
dürfen nicht geboren werden ." Röt und Elend in Stadt und Land !
In einem einzigen Berliner Bezirk kommen 7580 Kinder regelmähig
ohne erstes Frühstück zur Schule ; 050 bekamen in diesem Winter
kein warmes Mittagessen ; 1288 waren ganz unzureichend bekleidet .

"

Das sind eindrucksvolle Zahlen ! Dieses Flugblatt hat diese

Zahlen in ihrer Fassung der sozialdemokratischen
Presse entnommen . Die Schlußfolgerungen , die es
aus diesen Zahlen der Not zieht , aber laute « : „ Hier Not und

Elend — dort Verschleuderung von Staatsmit¬
teln ! Wählt deutsch national !"

Ist das Noch eine gewöhnliche Wahllüge , ist das noch plumpe
Wahldemagogie , die die einzige Waffe der Deutschnationalen
im Wahlkampf darstellt ? Es ist mehr als das ! Es ist der

N i e d e r t r ä ch t i g st e . b l u t i g st e Hohn auf die Volks¬

massen . die unter diesem Elend leiden . Es ist die krasseste Ent¬

hüllung der verlogenen Doppelzüngigkeit des Widerspruchs
zwischen Wahlversprechungen und politischen Taten in der

Deutschnationalen Volkspartei .

Jawohl , die Not ist groß in Deutschland . Es sind die breiten

Manen des werktätigen Volkes , die Arbeiter , die Angestellten ,
die kleinen Beamten , die darunter leiden ! Wer vom Kin¬
de r e l e tt d in Deutschland spricht , der spricht vonderNot
der Kinder des Proletariats , in den Großstädten
wie auf dem Lande . Was wissen die , deren Interessen die

Deutschnationale Volkspartei verteritt , von diesem Elend !

Was wissen die wohlbehiiteten Kinder eines deutsch na¬
tionalen Großindustriellen von Wohnungsnot ,
von Kleidermangel , vom Frieren im Winter , vom Schulbesuch
ohne Frühstück und Mittagesien . Was weiß man in den

Schlössern der o st e l -b i s ch e n Großagrarier , wie es in

den Elendsbezirken der Großstädte aussieht , was weiß man

davon , wie selbst Arbeiter , die zu den bestbezahltesten gehören ,
für ihre Kinder zu leiden und zu kämpfen haben !

In diesen Kreisen wird man das deutschnationale Flug¬
blatt mit diesen Elendsziffern mit breitem Grinsen ausneh¬
men ! „Das hat unser Mann fein hingedreht , damit der Plebs
uns feine Stimme gibt !"

Jawohl , das Elend ist groß in Deutschland , und der Mut¬
ter aus dem Arbeiterstand krampst sich das Herz zusammen ,
wenn sie daran denkt , was aus ihren Kindern werden soll !

Riesengroß aber steht neben dieser Frage die andere , die bei

dieser Wahl beantwortet werden muß — dieFragenach
d e r S ch u l d .

Wer hat seit 1824 in Deutschland regiert ?
Wer saß im Laufe desJahres 1928 in der

Reichsregierung ? Waren es die Sozialdemokraten ?
Es waren die Deutschnationalen , es war dieselbe
Partei , die heute mit dem Elend , das sie selbst verschuldet hat .
mit frechem Hohn bei der Arbeiterschaft Wahldemagogie zu
treiben versucht !

Hier Not und Elend — dort Verschleuderung
von Staatsmitteln ! Jawohl , so war es ! Es genügt »

ein Wort , um diese Berschleuderunst von Staatsmitteln auf
Kosten der Kinder des deutschen Volkes zu kennzeichnen :
Panzerkreuzer ! 7580 Kinder kommen in einem einzi¬
gen Berliner Bezirk ohne erstes Frühstück zur Schule — aber
die Deutschnationalen als führende Partei im Vürgerblock ha¬
ben die Mittel zur Kinderfpeisung eingeengt und dafür Mil¬
lionen für den Bau eines neuen Kriegsschiffes bewilligt . Diese
Partei , die jetzt Mitleid heuchelt mit den Kindern des Prole -

tariats , hält Panzerplatten und Kanonen für wichtiger als die
Gesundheit der jungen Generation des deutschen Volkes !

Das ist das wahre Gesicht der Deutschnationalen ! Sie
engen den Lebensspielraum der Massen des deutschen Volkes
ein , um eine kleine Kaste von Großgrundbesitzern zu bereichern .
Sie halten die deutsche Arbeiterschaft bei unzureichenden nie¬
drigen Löhnen . Sie legen die ganze Steuerlast auf die Schul¬
tern der Besitzlosen . Jetzt wollen sie noch das Existenzmini¬
mum , das bisher steuerfrei war , besteuern ! Sie zwingen auf
dem Lande die Kinder im zartesten Alter aus der Schule aufs

F
eld zur Feldarbeit — zur Wahl aber vergießen sie K r o -
odilstränen über das Elend , das sie selbst verschuldet

haben .
Keine Mutter aus der Arbeiterschaft wird dieses deutsch¬

nationale Flugblatt lesen , ohne mit Ingrimm und Haß
gegen die Deutschnatioalen erfüllt zu werden . Diese Gipfel¬
leistung deutschnationaler Wahldemagogie , diese Schamlosigkeit
ohnegleichen muß im ganzen Volke den einen Schrei Hervor¬
rufen : Nieder mit den Deutschnationalen !

wo Milliarden verschwunden
Was haben Krieg und Inflation gekostet ?

70 bis 75 Milliorden sind nach genauer Berechnung in der In¬
flation in Gestalt von Kriegsanleihe , Hypotheken , Jndustricöbliga -
tionen auf Paviermark und in Paviergeld verloren gegangen .

Mindestens 80 Milliarden betragen die Verluste , die die Lobn -
avebiterschaft infolge des Drucks auf die Reallöbnr während der
Inflation erlitten hat .

Mit rund 180 Milliarden insgesamt ist also die Gesamtsumme
der Jnflationsverluste der Arbeiterschaft und des zugrunde gerich¬
teten Mittelstandes nicht zu hoch geschätzt. Das ist fast ein Drittel
des deutschen Bolksvermögens vor dem Weltkrieg .

Wo sind diese 100 Milliarden geblieben ? Zum Teil sind sie
in Kriegslasten und Revokationen draufgegangen , zum andern Teil
aber bat das Großkapital in Industrie und Landwirtschaft cs ver¬
standen , den Goldstrom in sein« Tasche zu lenken . Aus diesen Mil¬
liarden sind die Sachwerte bezahlt worden , die beute die Grundlage
der ungeheuren Konzentration des Kapitals bilden .

Allein lK Milliarden Goldmark beträgt beispielsweise das
Aktienkapital der I , E . Farbenindustrie , des Riesentrusts in der che¬
mischen Großindustrie !

Das Aktienkapital von 12 000 Aktiengesellschaften betrug am
am 31 . Oktober 1927 : 29 Milliarden . Dieser Macht wieder zum Sieg
zu verhelfen , ist das Ziel des Wahlkampfes der bürgerlichen
PärieieN .

Der Mann , der die Ohrfeigen bekam . . .

kolossale Stärke im Nehmen hat Vieser v. Keudell ! Wieviel
ist wohl nötig , damit et abtritt ?

)ud Süß
Roman von Lion Feuchtwanger

Covyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München .
(Nachdruck verboten .)

gl lSortletzung . )

Johann Daniel Sarvvrecht fab in feiner Bibliothek , arbeitend .
Der Herzog -Administrator hatte den Spruch der Kommission nicht
bestätigt , batte befohlen , ihn vorläufig geheimzuhalten , und hatte
ihm , dem Sarvvrecht , das Urteil nebst dem ganzen zugehörigen
riesigen Aktenmaterial zur Begutachtung schicken lassen .

Ingrimmig sab der alte Herr . Dies war der vierte Winter ,
seitdem er das Indizium über den Fall des Jecheskel Seligmann
hatte abgegeben , den Stinkjuden wider Willen hatte retten müssen .
Die nagenden Würmer hatten abgelassen jetzt und sich verkrochen ;
die obenan aufringelten , die fetten , gemästeten , der Herzog und der
Jud , davon war der eine tot , der andere lag machtlos und unterm
Fub und es stand bei ihm , zuzutreten . Ei , sie hatten gut genagt
seither . Er , Harvvrecht , war ein fester Mann gewesen , jetzt war er
ein Greis durch sie, und viel Land und Wald und Acker und Men¬
schenleib und Menschenseel war übel zerfressen und vertan durch sie ,
und der Junge der Michael , war angenagt und die sanfte , liebliche
Elisabeth Salomea Kötz war eine Hur geworden durch sie . Und
wenn auch jetzt das Gewürm gefcheucht ist und sich verkrochen hat ,
es wird wiederkommen , wie es immer wiedergekommen ist, und
das alte Eebäu wird vollends zusammenftürzen . Und nun also sah
er und sollte judizieren , ob es rechtens sei , diesen nagenden und
schädigenden Wurm zu zertreten .

Bilfinger kam . Er war jetzt der eigentlich « Regent im Land ,
ein treuer , uneitler Regent der arbeitete wie ein Roh und mit Er¬
folg . Die Arbeit schlug ihm gut an , der schwere, vollblütige Herr
iah , der Eleichalterige , zehn Jahre jünger aus als Sarvvrecht .

„Wie ftebts , Herr Bruder ? " fragte er , den Blick a»f dem Wust
von Akten . „Ist es das gleiche," setzte er langsam, ' unbehaglich
hinzu , „wie damals bei dem Juden Jecheskel ? "

Draußen schneite es weich und dick. Es war sehr still im Zim¬
mer . Bon nebenan hörte man den Schritt des jungen Michael
Kovvenhöfer . „Ja , Herr Bruder, " sagte Harpprecht . „Es ist das
gleiche . Er ist formal , nach dem Buchstaben des Kriminalrechts ,
nicht genug überwiesen .

"

Bilfinger nahm von den Papieren , zerteilte sie , schichtete sie
wieder zusammen . „Ist nicht zu bedenken , Herr Bruder, " sagte

er nach einer Weile , daß er sich im Verfassungsstaat Württemberg
so viel Ausnahmen vermittiert hat vom Verfassungsmäßigen , dab
er es sich muh gefallen lassen , wenn man jetzt auch mit ihm eine
Ausnahme macht von der Rechtsform ? "

„Das ist zubedenken, " erwiderte Harvvvkecht . „Aber nicht von
mir . Vom Herzog .

"

Indessen war auch der Prozeb gegen den General Remchingen
seinem Ende entgegengesübrt worden . Der Freiherr , Jesuit und
österreichische Oberst wurde nicht so glimpflich behandelt wie die
eingesessenen Hallwachs , Mez , Büblcr , Lamvrechts , Schiffer , er
hatte keine Verwandten in der Kanzlei sitzen , er hatte alles Zivil
als Federfuchser , alles Rtchtadelige , besonders das Parlament , stets
nur als Kanaillen , Rotüre , Populäre traktiert und war sehr ver -
baht . Man inqutrierte also scharf und trug Material zusammen ,
das , wenn nicht zum Todesurteil , so zumindest zur Bestrafung mit
lebenslänglicher Festungshaft genügte .

Nun war aber um diele Zeit der Vergleich Karl Rudolfs mit
der Herzogin -Witwe über die Vormundschaft bis in alle . Details
fertiggestellt worden , auf eine für den Regenten sehr günstige Art ,
und unterlag zugleich mit dem Regierungsreglement für die Admi¬
nistrationszeit der Prüfung und Bestätigung der kaiserlichen Kanz¬
lei . In solchem Augenblick durch harte Bestrafung des Katholiken
und Oesterreichers den Wiener Hof zu reizen , schien höchst inovver -
tun . So beschloh man , di« llrteilsfällung hinauszuschieben , und
lieb den General einstweilen frei , gegen Handtreue und Ebrenwort .
Remchingen brach , wie erwartet , schnurstracks sein Ehrenwort , floh
auher Landes , trat unter dem General Schulenburg in venezia¬
nische Dienste . Wurde in Kontumaz verurteilt , trat in mehreren
Klageschriften an Kaiser und Reich , besonders in der „Imwesütia
Romobinsian » vindicata “ oder „Notgedrungenen Ehrenrettung "
erbitterten Einspruch . Svie noch durch Jahre Kot und Gift und
Galle gegen Württemberg .

Das Volk war empört über Remchingens Flucht . 9iun waren
alle Bluthunde ungestraft entkommen , iahen in Ehlingen , andert¬
halb Meilen entfernt , lachten sich den Buckel voll oder machten gar
noch wie Remchingen Stank und Diffikultäten . Den einzigen
Juden hatte man noch. Aber der wenigstens sollte bühen . Wieder
waren die Eebeimräte Pflug und Pancorbo vornean , schürten ,
zahlten Demonstrationen . Wilder heftiger , drohender , drängender
ging es durch das Land : Der Jud muh hängen !"

So lagen die Dinge als Harvvrecht dem Herzog - Administrator
sein Gutachten abstattete . Der rechtliche , wahrhaftige Mann lieh
sein Urteil nicht trüben durch den Hab gegen den Juden , nicht durch
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Zwischenfall im Nulorwmistenpi
Ueberraschung - mappe mit zurückgehaltenem Anklage

Im Colmarer Autonomistenprozeb wird am Dienstes ^
nehmunp des Polizeikommissars Bauer fortgesetzt . J >n *iIC *'
Verlauf seiner Vernehmung kommt es zu einem Zwilche"

'
, 3

Vorsitzende fordert Bauer auf , einige der von ihm erwähn ®^
mente dem Gericht einzuieichen . Unmittelbar nach dieser ^

" ich
dcrung erhebt sich der Eeneralstaatsanwalt und überreicht ^ Zs <
sitzenden eine mit Schriftstücken gefüllte Mappe und beaE « ntti
Schriftstücke zu den Akten zu legen . Die Verteidiger ertk^

Oie
einmütig und fragen den Eeneralstaatsanwalt , woher dieie r « u
komme und wie die Prozehzusammenarbeit zwischen

°
h

an malt und dem Zeugen Bauer möglich sei. Der Vorsitz «"?.,
’• te

fest, dah er diese Schriftstücke bisher nicht gesehen habe.
Eeneralstaatsanwalt von Rechtsanwalt Jaegle gefragt wir
eine Ueberrafchuug sein solle , lächelt der Staatsanwalt
Die Verteidigung stellt dann fest, dah hier ein Rechtsbruch "1 * u i
und fragt das Gericht , wie es möglich gewesen sei , dab diesig ^ .
stücke, die bereits am 2. Avril d. I . abgeschlossen worden
jetzt in der Schwurgerichtsverhandlung erwähnt werden l-s die ka

$ * ne
Durch die unterlassene rechtzeitige Vorlage der Schriftstücke >
einer gewissen Seite , vielleicht sogar vom Generalstaats
selbst , das neue Anklagematerial zurückgehalten worden . -
teidigung kündigte dann an , dah sie von dem gesetzlich
benen Recht Gebrauch machen werde , alle Beamten , die io
Falle Gesetzesbestimmungen übertreten haben , vor den E«*'

^

benen Recht Gebrauch machen werde , alle Beamten , die in
Falle Gesetzesbestimmungen übertreten haben , vor den ©«*' r
zu laden . . j

#u t
In der Nachmittagssitzung wurde dem Gericht ein S? |

überreicht , in dem die Verteidigung in aller Form gegen d"
, ^ °>b

sagen des Zeugen Bauer protestiert . Bauer sei hier nicht
sondern als Ankläger aufgetreten , ohne dah er vom Paks !"

daran gebindert worden sei. ,
. .

*115 ,
Verhaftung eines Deutschen in Belfort " en

jetzt
WTB . Paris , 8 . Mai . Die Agentur Savas veröffentlA . s«
einen Bericht aus Belfort , in dem es heiht , man habe H ,

' i'ali
if W - fi . - j r .. — « . - i» <• — " . KssbiAvril in Belfort einen Deutschen namens S . aus der Uuig«U ,Freiburg i . 8 t . verhaftet , der mit einem Elsässer in Verbin -"

z
.standen habe um militärische Geheimnisse zu erlangen un» . n
ders Militärvaviere , in denen Mobilisierungsanordnung «" ,<

' t#«,ten seien . Gegen den Verhafteten sei ein Verfahren ein"
,

>bn ,worden . Das Gericht bewahre strengstes Stillschweigen . Ac^ hbei S . französische Militärvaviere vorgefunden . Der Hava-̂ >
fährt dann fort , man erinnere sich jetzt , dah vor vier Mona «: ,der Angeschuldigten im Colmarer Autonomistenprozeb, ,Baumann , beschuldigt wurden , in Gemeinschaft mit Cäsa "
Versuch gemacht zu haben , sich Militärvaviere für Rech »"

,,
Spionagedienstes in Freiburg ( ? !) zu besorgen . S . wir » .5
Meldung als einer der aktivsten Agenten des deutschen
dienstes in der Gegend von Freiburg bezeichnet . ( Notiz ty.Es scheint ratsam , noch genauere Informationen über dielt ** î ,tung abzuwarten . )

Ei

'beilsFrauen . Keichstagswahl .
Wohnungsnot . Hetmstüttenviid"^

Frauen beachtet die Tatsachen s*»50.
Man schreibt uns : ai> % eDie Arbeitsgemeinschaft der Frauen im Bund Deutschs , «, W

reformer ruft alle Frauen , ob sie im Erwerbsleben sieben , k w* r
Hausfrauen und Mütter unserer Volkswirtschaft an wichtig "«'-^
dienen , auf . in den bevorstehenden Reichs - und Landtag ' j
die Fragen der Ueberwindung der Wohnungsnot und Wv«
ftiittenbildung in den Vordergrund zu stellen . Gerade die <1
sind berufen , für die Lebenenotwendigkeiten der deutschen vi
zu kämpfen . :Die Arbeitsgemeinschaft der Frauen im Bund Deutscher '
reformel aber weih , dah hier nicht schöne Worte allein
sondern dah die Möglichkeit billigen Bodens die VorausfeE, ,
gesunden Heimstättenbildung in Stadt und Land ist-
den Parteien und in den Parteien entschlossen ist, 6 ict ^
mttzuarbeiten , hat die namentliche Abstimmung über den
eines Bodenreformgefetzes im Reichstag 1926 gezeigt - gpDie Sozialdemokratische Reichstagsfraktion bat dein im
rugestimmt . Di « Stellungnahme der ArbeitsgemeinM ^ ii ;
Frauen im Bunde der Deutschen Bodenreformer
tisch auf die Aufforderung hinaus , am 20. Mai

tsgemew !» 0 * t
läuft V | $ i
Liste 1 3“ > i

Kellogg desavouiert Shurman
Nach einer Timesmeldung aus Washington erklärte ^

das Staatsdepartement habe mit der Rede Shurmans in
nichts zu tun .

I » ,

das tobende Volk , das laut und wie mit Einer Stimmt '
Tod des Juden brüllte , nicht durch die Gunst oder : tAg
Kabinetts und des Parlaments . Der Rechtslehrer ? »uf
auf Verfassung und Amt vereidigten Räte und Minister , a

^ Jinbt
aiigeklagten Befehle und Verordnungen signiert hattess' ^
prozessiert und gestraft werden , nicht der unvereidigte, . Lut * Abi
Staatsamt stehende Ausländer . Jene seien nach t <>rn , jitr 5
deutschem Recht des Todes schuldig , dieser nicht .
Punkt ausgenommen , den fleischlichen Verkehr mit vt
Und dieser Punkt könne aus mancherlei Ursach nicht jn J j
gezogen werden , auch habe ihn die Kommission gar nt # * c

Ijnfi, f, ^ b?
Entscheidungsgründe ausgenommen . Er kam zum
Grund der bestehenden Gesetze des Römischen Reichs o« fl
zogtums könne Jnquisit zum Tod nicht verurteilt lt,e ®

uti® ^
solle ihm seinen Raub , soweit er erwiesen sei , abnehco ^

^ $
des Landes verbannen . ^ I J

. 1 ^ be*Klein , schäbig , schief sah der eisgraue , verwitterl « it
hörte aufmerksam dem schweren , treuen , sachlichen 3"!
vermeint also, " sagte er schliehlich, „die Kommission ^ k
mehr als den Schelmen verurteilt ?"

„Ja, " sagte ÖCHP?1 J b,Äi
->

sen pfiff einer den Gassenhauer : „Der Jud muh ban !®ts
alte Regent hielt die Livven hart geschlossen. „Ich '“l 0,1
tun nach Seinem Rat " sagte er endlich eNt
Juristen .

Andern Tags 'bt

Damit

. / [̂ "ioi
Unterzeichnete er das Todesurteit. *

j«
Jud wird zu Unrecht erwürgt, " sagte er , „als er jff es"
leben und das Land gärt weiter .

" Auch sagte er : „^ 0 * r
tenes Ereignis , dah ein Jud für Christenschelmen & a
Et ."

Durch die kahlen , dumpfen Gänge der Festung
über verwinkelte Trevven , ein mürrischer Korporal W
Befugen Schlüsselbund voran , flatterte Michael « Süv -
verzärtelten Dame beschleunte sich das Herz , Mauern ^ äff * A
klobige Waffen , ein groher , beklemmender , bedroblcsv^

Der Korporal stapfte mit raschen Schritten voraus , st „ gi» /
mit Mühe folgen und kam auher Atem , aber Ar
sagen , ffinbli * knarrte rasselnd eine niedriae . hä «" ^
Sie schaute schnaufend , in ein kahles Geviert , da fls
Pritsche ein alter Mann , den Rücken krumm , schlaff^ ^
fettet mit schmutzig weihem ungepflegtem Bart ,
döste vor sich hin mit einem abwesenden , törichten ^
sagte zaghaft zu dem Korporal : „Nicht zu dem ,

*1*

V ’ ?

X



Volksfreund . Mittwoch , K e n 9 . Mai 1928
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ttxn ^ Deutschland daran denke , Religion und Kirche zu ge-
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Zentrumskorresvondenz trägt eine künstliche Auf- *r ' “ ♦ '
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Religion und die Kirche in . Deutschland
das bezeichnet haben , was es ist : Wahl
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jt Wahlschwindel der Zentrumsvresse »u unterstützen,
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- Laders denken als so manche Leute, denen vielleicht
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einmal sicher ist . Die Zentrumskorresvondenz
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u r 6110 f‘e behauptet , die Sozialdemokratie sei einigemal«
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8
. f n worden, dem katholischen Standpunkt gerecht zu

n
^ sonst die Sozialdemokratie blobgestellt hätte . Wenn

"
(Ä* iit , * "! <*« «« manchmal auch mit dem Zentrum in Fragen ,
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^ Kirche berührt haben , gestimmt bat , so tat sie das
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ais^ HeiiV 8 aus ' t)ieI eigenen lleberzeugung und aus

iMf ' liift . Q I « n Stellung gegenüber Religion und Kirche .
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Eig. datz die Sozialdemokratie sich schon g e z w u n -
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..äu wachen . Ob ohne das Zentrum alles anders ge-
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m Mexiko anders beurteilt werden als in der Zen-

Jfcj « bat das mit Religionsfeindlichkeit ebensowenig zu

lerfättliche Ansprüche auf diesen

gdjri ^ un
'^ t<n ^at ’ b' c bürgerlich und in konfessioneller

, ^
^ ongelisch - protestantisch orientiert sind. Für

1*!“s, tn Kirche und die Gewissensfreiheit des christlichen

oziai^ bie Freiheit jeder Kirche und jeder Religion tritt
^ mokratie am aufrichtigsten und ehrlichsten ein , weil sie

^ -ft -0om Staate trennen und ihr innerhalb der allgemein gel-

lIn jede nur denkbare Freiheit zu gewähr -
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‘lua,Iet- Die Zentrumskorresvondenz erklärt schließlich,

^be i«rist,
^ "^ umsvr« sse verpflichtet sei, den „Angriff gegen den

| Bfgt^ iist b .lsmus und Liberalismus vorzutragen " . Wir können und
bin^ » st̂ ^ /oentrumspresse daran nicht hindern , aber sie wird und
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uns nicht bindern , es den katholischen Wählern zu sagen,
Erstellungen der Zentrumsvresse nicht mehr der Wahr -
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politischen Irreführung der katholischen
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V* ^ ^ lstgbchasfung der Arbeitsgerichtsbarkeit hat sich im letzten

'iich.
» unter heftigen Kämpfen der Sozialdemokratie gegen die

li«ststl̂
ber geltenden Klassenjustiz vollzogen. Die Deutsch -

idest - - ^ olkspartei und die Deutsche Bolksvartei setzten sich ent-

Oie Bedeutung
der Nrbeitsgerichtsbarkeit

Ein besonderes Verdienst der Sozialdemokratie

Hinterm Visier der Deutschnationalen
Verwerfliches demagogisches Spiel

Aus Norddeutschland erhaltenem ! folgende Zuschrift, die auch
für Baden von starkem Interesse ist :

Die Reaktion , die ihre Niederlage in den Städten erkennt,
ringt um die Seele des Landes . Reichslandbund , Deutschnationale
Bolksvartei und die neugegründete Christlichsoziale Bauernpartei
bemühen sich , im Wettkampf die ländliche Bevölkerung für sich zu
gewinnen . Das Ziel ist nicht , dem Lande zu helfen, es gebt den
Werbern nur um die Stimmen der landwirtschaftlichen Bevölkerung.

Der bisherige volksvarteiliche Reichstagsabgeordnete Hepp, der
neue Führer der

Christlichnationalen Bauernpartei
versucht , den Anschein zu erwecken , als ob seine neue Partei viel
weiter gesteckte Ziele mit ihrer Agitation verfolgt . Er hat in en¬
gem Kreise dieser Tage erklärt : Die christlichnationale Bauern¬
partei sei keine Partei im strengen Sinne des Wortes , sie sei eine
revolutionäre Bewegung , eine Bauernrevolte , gegen das herrschende
System, das System von Weimar .

Der Friede dürfe nicht wieder auf dem Lande einkehren,
die Bauernrevolte gegen das herrschende System müsse weitergehen,
bis sie sich durchgesetzt habe . Die Grobbesitzer dürften diese Bewe¬
gung nicht allein lassen , sie müßten sich in ihre Reihen eingliedern .

Das ist sehr hübsch von einem Manne , der bisher der Deutschen
Bolksvartei angehört -bat und nun plötzlich seinen Beruf zuck Revo¬
lutionär erkennt. Die Frage ist, ob man diese Deklamationen wört¬
lich ernst nehmen soll . So , wie Herr Hevv sich erklärt hat , wäre das
Ziel der Cbristlichnationalen Bauernpartei , aus allen landwirt¬
schaftlichen Gebieten Deutschlands eine Art organisierte Bande ge¬
gen die Republik und die Verfassung von Weimar zu machen , ein
Spiel von wahrhaft hochverräterischemCharakter . Wir nehmen je¬
doch an , dab diese Deklamationen

nach dem 21. Mai sehr rasch verstummen
werden. Sepp und die Seinen wollen in erster Linie Wabldema -
gogie treiben . Immerhin ist es ein verwerfliches und verantwor¬
tungsloses Spiel , derartige Phrasen und Gedanken, die im wahrsten
Sinne des Wortes staatsfeindlich sind , in die ländliche Bevölkerung
zu werfen !

Die Wabldemagogie der Leute von der Christlichnationalen
Bauernpartei macht

den Deutschnationalen sehr schwere Sorgen .
Sie haben sich deshalb entschlossen , eine Art von unlauterem Wett¬
bewerb gegen die Christlichnationale Bauernpartei in Szene zu
setzen . Eine Erklärung der Leute von der sächsischen Landvolkliste
besagt : „Damit , dab wir die auf dieser Liste gewählten Abgeord¬
neten verpflichten, sich der Deutschnationalen Bauernpartei anzu-
schlieben , verschreiben wir uns nicht dieser Partei . Wir behalten

Mehr Macht dem Aeichspräsidenten.
Mir deutschnationale Wahlparole ).

fi'i v *^ 4JUUVl u *w vte «L/eui | u/t itgicii | iuj eins
Eingliederung der Arbeitsgerichte in di« ordentlichen

«."Uten n 1 Trotzdem ist es gegen di« Rechtsparteien und Kom-
Un0*n , ein Gesetz zu verabschieden, das selbständige Ar-

^ ttan gebracht hat und den Arbeitern und Angestellten di«
ais Arbeitsrichter in allen Instanzen bis »um Reichs-

An * * schert.

JS ’? getragene Weiterentwicklung des kollektiven Arbeits -

d,g7?"rbrleist« t . Es ist das erste Soziialgesetz , in dem be-
s. . *0s gewerkschaftlich « Organisation zur Rechtsverson

W ? . einer billigen , umfassenden und sozialen Rechtsprechung
me neue Arbeitsgerichtsbarkeit vor allem di« von den Ar-

Htc: (
s die

bifoStreitigkeiten ans Tarifverträgen fallen ebenso
s, Zuständigkeit der Arbeitsgerichte , wie Streitfälle über das
e Kollektivvertrages .

Rechtsanwälte in erster Instanz ausgeschaltet und dafür
1^ .,

'chatten eingeschaltet sind , so ist mit dem Arbeitsgerichts -
'w -. organisierten Arbeitern und Angestellten gegenüber den
'it din erhöhter Rechtsschutz gewährt . Der Personen-

>nk>7??5uüber den früheren Gewerbe- und Kaufmannsgerichten

.A ^i* hi i? ausgedehnt worden.
'

trtj, chbberige Praxis der neuen Arbeitsgerichte zeigt « bereits ,
' yiw ' ' ! 8« Sozialgerichten nicht nur eine Berbesierung der

allen Fragen der Arbeitsverhältnisse geschaffen

i "s da iaudern sich vor allem auch aus dieser Rechtsprechung
Ä ' ommende einheitliche und soziale Arbeitsrecht enr -
2 ®ith , 2e stärker die Sozialdemokratie im neuen Reichstag

her
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Um '° eher ist auch für die gesamte Rechtsprechung eine

^ erwarten . Sie soll im neuen Dolksstaat jene Rechts-

^ , . -en . die heute von jedem
°" ch vermibt werden mutz .

aufrichtigen Republikaner
Und der Präses absolut.
Wenn er u n s den Willen tut :

UNS der Deutschnationalen Bolksvartei gegenüber vollste Hand -

lungs - und Meinungsfreiheit vor .
"

Man kennt dieses Manöver aus der letzten Reichstagswahl ,
nach der die Abgeordneten der Landbundliste in die deutschnationale
Front prompt eingeschwenkt sind . Vier Jahr lang haben sie nie¬
mals gewagt , gegen den Stachel zu locken!

Es ist bezeichnend , dab die reaktionären Parteien es
nicht wagen, mit offenem Bister

vor die landwirtschaftliche Bevölkerung zu treten . Sie maskiere»
sich und zeigen damit auf das deutlichste , dab es ihnen nur darauf
ankommt, die Landbevölkerung politisch zu betrügen !

Irreführung
über Sie Arbeitslosenversicherung

Aus der Seegegend wird uns geschrieben :
Der Bund badischer Arbeitgeberverbände richtete jedenfalls an

alle badischen Handelskammern einen Brief , in dem Beschwerde ge¬
gen das Arbeitslosenoerficherungsgeketzerhoben wird . Die Schäden
werden darin erblickt , „dab durch die Höhe der Unterstützungssätze
in vielen Fällen der Wille zum Aufsuchen anderer Arbeit auber -

ordentlich geschwächt wird . Besonders trifft dies in landwirtschaft¬
lichen Bezirken und bei arbeitslos gewordenen Saisonarbeitern in

Erscheinung. Ihren Ausdruck finden diele Schäden dadurch , dab
Arbeitnehmer , die von den Arbeitsämtern den einzelnen Betrieben
zugewiesen werden , unter allen möglichen Vorwänden versuchen ,
eine Annahme der Stelle zu vermeiden , ohne dab sie deswegen ihrer
Unterstützung verlustig gehen. Ein Vorgehen gegen diese Mib -

bxäuche"
, so heißt es weiter , „die gesprächsweise überall zugegeben

werden, ist jedoch nur möglich , wenn seitens der Firmen dem Bund

badischer Arbeitgeberverbände in Mannheim in ganz anderem Um¬
fang als bisher Material zur Verfügung gestellt wird .

" Natürlich
empfehlen nun die Handelskammern ihren Firmen , jeden Fall „ in
ganz anderem Umfang als bisher " dem Verband mitzuteilen .

Der Bund badischer Arbeitgeberverbände dürfte ohne Zweifel
stark verallgemeinert und damit ebenso stark übertrieben haben.
Der Schwerpunkt der Beschwerde liegt in dem von uns durch Fett¬
druck hervorgebobenen Satzteil , der beweist, dab man zwar kein ge¬
wichtiges Material hat , um die vorgebrachte Beschwerde zu begrün¬
den , dab die Mibstände aber gesprächsweise zugegeben werden. Man
sagt also gesprächsweise den arbeitslosen Arbeitern vosttiv etwas
nach , auf dab an der Einrichtung des Arbeitslosenunterstützungsge¬
setzes etwas hängen bleibt zum Nachteil dieser sozialen Einrichtung ,
und um ein Großteil der Arbeitslosen als Faulenzer zu brandmar¬
ken. Es ist anzunehmen , dab, wenn ein Arbeitgeber begründete
Ursache hat , auch nur einen Fall mitzuteilen , er dies auch mit Ver¬
gnügen vorbringt . Solche Fälle aber nur „gesprächsweise " oder

„im Vertrauen " bei einer Tasse Mokka erwähnen und dem Arbeit¬
geberverband zuslüftern , ist eine grobe Irreführung .

Volkswirtschaft
Konkurs , lleber das Vermögen des Theodor Merx , Kurz - und

Manufakturwarenhändler in Berghausen (Amt Durlach) , Haupt¬
straße 59 , wurde Konkurs eröffnet.

Sinner A. -E . Karlsruhe -Erünwinkel . Die in der General¬
versammlung vom 28. Dezember 1926 beschlossene Herabsetzung des
Grundkapitals ist durchgeführt. Das Grundkapital beträgt jetzt
noch 6 506 009 M.

Karlsruher Schlachtviehmarkt. 60 Ochsen, 51—61 , 34 Bullen ,
48—53 , 36 Kühe , 18—38, 102 Färsen , 48—61 , 112 Kälber . 55—80,
1658 Schweine, 43—60. Beste Qualität über Notiz bezahlt. Für
Großvieh langsam , Ueberstand, bei Schweines gut geräumt , bei
Kälbern nur mäßig geräumt .

Immer höher. Die Erobbandelsindexzisfer ist von 138,5 auf
139,5 oder um 0.7 v . H . gestiegen.

Berkaufssverre zwecks Preissteigerung . Der Stablwerksverband
hat den Verkauf für sämtliche Erzeugnisse gesperrt, um eine Vor¬
eindeckung der Verbraucher zu verhindern .

Brasilien bleibt dem Völkerbund fern
Die brasilianische Regierung hält ihren Austritt aux dem Völ¬

kerbund in einem offiziellen Schreiben an den Ratsoräsidenten auf¬
recht , so daß die Kündigung mit dem 10. Juni wirksam wird .

Eeheimrat Kirchhofs gestorben
Der als Eisenbahnreformer bekannte, am 1. Dezember 1908 in

den Ruhestand getretene Ministerialdirektor der Eisenbahnabtei -
lungeir des ehemaligen Ministeriums der öffentlichen Arbeiten , Ge-
beimrat Dr . jur . h . c . Kirchhofs , ist am 3 . Mai ds . Js . im 83. Le¬
bensjahr zu Paderborn verstorben.
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Eub ." Der Korporal sagte übellaunig : „Das ist doch

' Illau ."
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.DOil tiefem , kältendem Schrecken schaute Michaele
r / Nbte v "ugesverrten Mann , der ihr jetzt langsam das Gesicht
Iit ^ t -Wnr t Faunen , blinzelnden , etwas entzündeten Augen.

Vitt»
*
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"schloß drauben , umständlich rasselnd die Türe . Das

. Cohn^ verwahrloste Mann , älter als sie , ihr strah-

ft cs war nichts mehr , nicht die leiseste Sour mehr

u . p^ tsbotif in ihm, viel eher, merkte sie mit Grauen und

fft i" i (JA % u ,
cr lrofe des Bartes dem Rabbi Gabriel . Sie be-

lLj , f. i. ^ben t !5 cu> voll Grauen , sie spürte nichts von dem früherett
' btt ^ |,

'
!i° leer

"*" lhaften Mitleid , sie spürte , wie er aus ihr glitt ,
r, , % mj , ^ urde . es war ein fremder , schmutziger , verwahrloster
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„T̂ t ?e|tt man . versteht lieft ! Bedauern haben mußte , denn
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Hb,k ' Äber V- M und es ging ihm schlecht und zudem war er ein

>» ? ^ krust ? sich schon wieder verkapselt und ihr Inneres

un»
^ stund , eine fremde, elegante Dame , verlegen

«evilegten, in den Schmutz gerutschten Mann .
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Q” n redeten , fand sie kein echtes Wort mehr . Er

.
'dr , mit einer leichten überlegenen , fast scherzenden

r̂ V -
'
v3' Ah ?

'/d.elte ihre sehr weißen Hände. Sie weinte ein
<* W dieser sn>

*e 'nes seiner Worte drang zu ihr . Sie dachte immer
X̂ unn •

fl 1' die r 'br bobn ! und war umkrustet. Sie war eigentlich
ka V 'dlaunia um war , die sie bei ihm bleiben durfte und

d Korporal sie wieder abholte . Umschaute sie noch
H voll scheuen Grauens nach dem alten Mann ,

Orit t Als sie dann die Festung verlieb , war sie es , die

taucht« ein sanfter , stiller, trauriger Herr in di«
.
" ' war sehr höflich . Stille , grobe, weiße Hände me -

er nahm.

Augen in dem fleischigen , vom Rasieren
V s- Er sprach leise , mit einer beredten , traurigen

- war Johann Friedrich Paulus , früher Propst von

?i>t,Prediger in Stuttgart , der Konvertit . Der Stadt -

» Kirck ihn geschickt . Der Stadtvikar hätte zwar
!!* bei

b ' eien Verstockten gewonnen ; aber er sah , hier war

8at
8’- Unb lieber sollte ein anderer das Werk vollenden,

0^ chah. Der frühere Jude konnte sich vielleicht
" "Ufzuig

b
^

i " lusten, hineinschmuggeln in die verhärtete

(Fortsetzung folgt)

Neichsireffen öer Arbeiter^änger
Reichstreffen und zentrale Zusammenkünfte grober Organi¬

sationen sind so recht geeignet, die Bindungen der einzelnen Glie¬
der untereinander und die Zusammenarbeit mit der Führerschaft
zu stärken und zu festigen. Ihre Zweckbestimmung ist ferner , den
umfasienden Zielgedanken und der Idee der Organisationsarbeit
in weitesten Kreisen der Mitglieder , aber auch in der Oeffentlich-
keit die notwendige Resonanz, die erforderliche Tiefenwirkung zu
verschaffen .

Von diesem Bewußtsein geleitet , hat in der Nachkriegszeit
ein« ganze Reihe proletarischer Interessengemeinschaften es verstanden,
von Zeit zu Zeit grobe Teile ihrer Mitglieder zu imposanten zen¬
tralen Zusammenkünften zu vereinigen . Es sei auf das grobe
Reichstreffen unserer Freunde vom Arbeiter - Turn - und Svortbund
im Jahre 1922 in Leipzig bingewiesen, das 120 000 Turner und
Sportler vereinigte , das aber durch die Internationale Arbeiter -

Olymoiade in Frankfurt a . M . mit 160 000 Teilnehmern noch über-
troffen wurde . Reichsbanner - und Rotfrontkämvfertage in Berlin
sahen 150 000 und 100 000 Kameraden versammelt . Selbst die

Sozialistische Arbeiterjugend konnte vor einigen Jahren rum Iu -

gendtag in Hamburg rund 35 000 Jungproletarier mustern . Es ist
bekannt , dab alle diele zentralen Zusammenkünfte den in Frage
kommenden Verbänden kräftige Impulse vermittelten und der För¬
derung und Stärkung ihrer Belange äußerst dienlich waren .

Nunmehr ist die deutsch« Arbeitersängerschaft an der Reibe,
zur Propagierung ihrer Ziele und Bestrebungen in größter Form

zu schreiten und zusammenfassend Proben ihrer musikkulturellen
Arbeit vor der Arbeiterschaft und der gesamten Oeffentlichkeit
herauszustellen . Das soll vom 16. bis 18 . Juni dieses Jahres in

Hannover geschehen. Den getroffenen Vorbereitungen sowohl aus
organisatorischem als auch auf künstlerischem Gebiete nach zu
urteilen , verspricht das Fest ein einzigartiges ErlSbnis zu werden.

Wer möchte da nicht Zeuge des imposanten , bisher noch nie

dagewesenen Kulturgeschehens in Hannover sein ! Die gesamte
Kulturwelt wird in den Junitagen 1928 aus den D . A . S . und die
Erprobung seines musikalischen Kräftesviels blicken !

Bundesmitglieder , bedenkt das und reiht euch ein in die Maste
der Zebntaulenden der Festteilnehmer ! Wir rechnen auf euch ! Ver¬
helft unserer Sache zum Siege ! Es geht um Grobes !

Der Verein Symphoniehaus Baden -Baden (Vorsitzender Ger-

hart Sauvtmann ) , der nach den Entwürfen Professor Ernst Kaisers
ein Gebäude zur festsvielmäßigen Aufführung symphonischer und

chronischer Meisterwerke zu errichten plant , veröffentlicht soeben « in
Frühjahrsvrogramm . Es sind die Konzerte vorgesehen: am 20 . Mai

Furtwängler mit den Berliner Philharmonikern , am 24. Mai das
Städtische Orchester Baden -Baden unter Leitung von General -

Musikdirektor Ernst Mehlicy (Solist Edwin Fischer ) am 30. Mai die
Berliner Singakademie unter Professor Georg Schumann ( Solisten
Lotte Leonhard , Emmy Leisner , August Richter , Professor Albert
Fischer ) .

Küserverbandstag . In dem festlich beflaggten rebenumgränz -
ten Müllbeim hielt der Verband der badischen Küfer - und Kübler -

meifter am Samstag , seinen Verbandstag ab . Aus allen Teilen
besonders aus dem Unterland waren Vertreter des Küfcrhand -
werkes erscheinen . Nach einer Landesausschubsitzung mit Ober-
meiftertagung am Samstag nachmittag im Cast; Kramer fand
abends im Hotel „Löwen" ein Begrübungs - und Emvsangsabeitd
statt , unter Mitwirkung der Stadtmusik und des Gesangvereins
Müllheim . Die Landesversammlung tagte am Sonntag früh in der
hübsch geschmückten Festballe. Der Verbandsvorsitzende Koger ,
Freiburg , der die Versammlung leitete konnte eine ansehnliche
Zahl von Kollegen begrüben. Auch die Behörden und andere Be-
russvertretungen und Organisationen waren erschienen . Nach dem

Geschäftsbericht, erstattet vom Geschäftsführer Krumm - Rastatt ,
betrug die Mitgliederzabl im verflossenenJahre 940 ; 21 freie und acht
Zwangsinnungen ; 23 Einzelmitglieder . Austritte erfolgten 63,
Beitritte 43 , Todesfälle 16 . Die Kaste weist einen kleinen Bestand
auf . Bei den Erneuerungswahlen wurden die satzungsgemäb aus¬

scheidenden Vorstands - und Ausschubmitglieder einstimmig wieder¬
gewählt . Verbandsvorsitzender ist wieder Koger , Freiburg . Dr .
Ernst Vogt , Chemiker beim Weinbauinstitut Freiburg hielt etnen
Vortrag über Krankheiten der Weine und Behandlung derselben.
Mit Mehrheit wurde das Verbleiben des Landesverbandes im

Reichsverband beschlossen, nachdem einige Anträge für den Austritt

gestellt worden waren . Zum Ehrenmitglied des Verbandes wurde
der Ehrenobermeister der Küferinnung des Bezirks Müllbeim

Phillivv L a i e r ernannt . Als Tagungsort für 1929 wurde Mos¬

bach bestimmt. Nachmittags fand eine Kostprobe von Cdelweinen ,
die von den Weinhändlern und Weingutbesttzern gestiftet waren , in
der Festhalle statt .

Badisches Landestheater . Am Mittwoch , 9 . Mai , gelangt die

neueinstudierte romantische Komödie „Cyrano von Bergerac " von

Rostand und am Donnerstag , 10. Mai , für die „Volksbühne" Mol -

nars Vorstadtlegende „Liliom " zur Wiederholung . Die Erstauf¬
führung des neuen Schauspiels „Oktobertag" von Georg Kaiser er

folgt am Samstag . 12 . Mai . Im Konzerthaus wird am Sonntag
13 . Mai , vielfachen Wünschen entsprechend, Molnars Komödie

„Spiel im Schloß" wiederholt werden . Als nächste Erstaufführung
befindet sich „Die kleine Komödie" von Siegfried Geier für f ; " -

woch. 16. Mai , in Vorbereitung .
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Partei-Nachrichten
Die geistigen Waffen unserer Gegner !

Sonntag nachmittag sprach Genosse Remmele in einer gut -
besuchten Wählerversammlung »u Dietlingen und am
Sonntag abend in Eutingen . In Dietlingen hatte sich eine
Anzahl Mittel st ändler eingefunden , unter ihnen ein der
Wirt 'schaftspartei angehörender Stadtrat von Pforzheim , der in der
Diskussion allerlei Klagen darüber führte , daß die Sozialdemokratie
fiir den Mittelstand zu wenig tue . Sie sei schuld, daß die Woh¬
nungszwangswirtschaft noch bestehe , dah die Offenhaltung der Lä¬
den gesetzlich beschränkt sei und die sozialen Lasten den Mittelstand
so bedrücken . Nicht einmal die höhere Beamtenbesoldung habe sie
verhindert . Schon während seiner Ausführungen fand dieser Red¬
ner aus der Versammlung vielen Widerspruch und als er dann gar
in flegelhafter Weise den Genossen Remmele wegen seiner
Gehaltsbezüge angriff , gab es einen lebhaften Tumult . Genosse
Remmele blieb die Antwort nicht schuldig ; er wies auf di« Feind¬
schaft der Macher der Wirtschaftsvartei gegen alle sozialen Bestre¬
bungen der Arbeiterklasse hin . Politische Kurzsichtigkeit und ein
schrankenloser Egoismus seien di« Triebkräfte dieser Herrschaften.

Die Versammlung in Eutingen verlief in anderer Form .
Als der Genoss« Remmele etwa eine halbe Stunde gesprochen batte ,
erlosch das elektrische Licht und wie sich bald berausstcllte , lag ganz
Eutingen im Dunkel. Spaßhaft meinte der Referent , nach Schluss
der Versammlung gäbe es schon wieder Licht . Bet Kerzenbeleuch-
tung nahm die Versammlung ihren Fortgang und richtig kam dap
elektrische Licht wieder, als die Versammlung ihrem Ende nabte .
Was war geschehen? Noch nicht festgestellte Uebeltäter hatten durch
Werfen von Eisendraht auf dir offene Leitung die Magnetficherun¬
gen zum Durchschlagen gebracht. Man nimmt an , dass cs deutsch¬
nationale Jünglinge waren , die in diesem Fall mit der¬
artigen geistigen Waffen ihren politischen .Gegner zu bekämpfen
versuchten .

Am Montag abend sprach Genosse Remmele in Pforz¬
heim - Dillstein in einer gut besuchten Versammlung . Hier
hatte ein gröberes Kommando des Reichsbanners die erfor¬
derliche Sicherung der Versammlung übernommen, die dann auch
einen ungestörten Verlauf nahm , obwohl sich während derselben in
der Nähe des Versammlungslokal « » auf den Strafen viel junges
Volk gezeigt batte . '

Zeutern . Die Wählerversammlung am 6 . Mai war gut besucht.
Genosse Dr . Landauer setzte den Anwesenden in sachlichen Aus¬
führungen die Leistungen der alten Bllrgerblockrcgierung auseinan¬
der. Er erntete reichen Beifall . Auch die Genossin Stadtv , Frau
Stark - Karlsruhe verstand es vortrefflich, den Wählern klar zu
machen , was gerade die Frau für ein Interesse an einem Sieg der
Sozialdemokratie hat . — I .

b . Unteröwisheim . Die am Sonntag im Gasthaus zum Lamm
in Oberöwisheim stattgefundene Wählerversammlung war
sehr gut besucht . Genosse Benz aus Söllingen schilderte in kerni¬
gen Worten die Lage der Arbeitermassen und der Kleinlandwirt¬
schaft und forderte die Anwesenden auf , am 20. Mai alles aufzu¬
bieten , um der Sozialdemokratischen Partei zum Siege zu verhelfen,
denn nur sie allein wird in der Lage sein , das Los der Schwerbe¬
drückten zu erleichtern.

Oberkirch im Renchtal . Letzten Samstag . 5 . Mai , sprach Staats¬
präsident Een . Dr . Remmele in unserem Orte . Don den Reparatio¬
nen im Gefolge des Friedensvertrages ausgebend , zeichnete der Re¬
ferent die Nöte Deutschlands, di« wirtschaftlichen Auswirkungen
des Ruhrkampfes und dessen innen - sowie auhenpolitische
Folgen . Er zeigte izuf, wie die Reichstagswablen von 1924
durch die Folgen des Rubrkampfes beeinflusst waren , schilderte das
Spiel der Rechtsparteien in der Looarnofrage und die Belastungen
durch das Dawesgutachten . Di« Verteilung der Steuer¬
lasten und die Wirkung der indirekten Steuern auf die Lebens¬
haltung der weniger bemittelten Volksschichten wurde in eingehen¬
der Form dargestellt. Dadurch, dah Deutschland Industriestaat ge
worden sei , seien auch die Soziallasten in die Höbe getrieben wor
den und die Lösung ganz neuer sozialer Probleme sei auch durch die
Folgen des Krieges bezw . die Betreuung der Kriegsopfer notwendig
geworden. Jeder Industriestaat habe dies« Lasten zu tragen .
Ausserordentlich notwendig sei ferner die Lösung der Grundbesitz¬
frage, eine Arondierung des Kleingrundbefitzes und eine Rattonali -
sierung des landwirtschaftlichen Betriebes sowie des landwirtschaft
jichcn Genossenschaftswesens . Zur Zeit sei ein gewaltiger Kampf
im Staate zu bemerken , der Kamps der Kapitalmacht gegen die
Staatsmacht . Die Gesetzgebung müsse dementsprechend eingestellt
werden. Nur durch eine evolutionäre Entwicklung könnten Wirt
schaftskriege vermieden werden. Man könne nicht mit einem salio
mortale über die Entwicklung hinwegkommen. Es mühte nach
groben gemeinwirtschaftlichen Grundsätzen Verteilung und Vermitt
lung der Bodenschätze des Landes , die Eigentum der Nation seien ,
vorgenommen werden, um in unserem Sinne Kontrolle und Preis¬
festsetzung durch den Staat zu erzielen. Der Redner schloss sein
Referat mit einem starken Ausklang auf die Wahl am 20. Mai . —
Der Eesamtvortrag war von wirklich grossen politischen Gesichts¬
punkten aufgefasst . Da Angehörige aller Bevölkerungskreise an¬
wesend waren , wird die Rede ihre Wirkung nicht verfehlen.

ÄUS Ser Wahlbewegmrg
Ein katholischer Pfarrer gegen das Zentrum

Am vergangenen Samstag und Sonntag sprach Genosse Abg.
Schövflin im Bodenseegebiet und zwar in Eailin -
gen , Gottma dingen und Volkertshausen . Die Ver¬
sammlung im zuletzt genannten Orte gestaltete sich ausserordentlich
interessant . Volkerthaulen ist ein katholischer Ort mit starker Tcr -
tilarbeiterschaft . In -diesem Orte amtiert ein katholischer
Pfarrer namens Kavier , der für die Ebristlich- soziale Polks -
vartei eine starke Propaganda entfaltet . Bei dieser Propaganda
bat sich Herr Kayser in hohem Masse das Missfallen der
Kuri .e in Freiburg und der Zentrumsvartei zugezogen ,weil Herr Kavier und seine engeren politischen Freunde nicht davor
zurückschrecken, auch an dem Verhalten des Zentrums
scharfe Kritik zu üben . Herr Kayser hat deshalb durch den
bischöflichen Stuhl in Freiburg ein Redeverbot erhalten
dergestalt , dass er ausserhalb seiner Pfarrgemeinde
nicht mehr in öffentlichen Versammlungen auf -
treten darf . Zu der Schövflin-Versammlung am Sonntag
abend fand er sich mit einer Anzahl seiner Gesinnungsgenossen ein.
In fiinfvi« rteIstiindiger Rede behandelte Schövflin in der stark be¬
suchten Versammlung die wichtigsten politischen, sozialen und wirt¬
schaftlichen Fragen und Probleme . Am Schlüsse seiner Darlegungen
zeigte er der katholischen Arbeiterschaft, dass im jetzigen Wahlkampf
die Zentrumspresse auftragsgemäss wieder einmal das ver¬
logene Geschrei der angeblichen Gefährdung der Religion und
Kirche ansttmme. Weder die Religion noch die Kirche seien im
Reich oder in Baden im geringsten gefährdet , das Geschrei der
Zentrumspresse soll die Wähler über die Wirkun¬
gen der Bürgerblockpolitik und über das in vielen
Fällen sozialreaktionäre Verhalten der Zen¬
trumspartei binwegtäuschen . Wo sei der deutsch«
Bischof und wo seien die Geistlichen in Deutschland, die den katho¬
lischen Unternehmern vorschreiben, dah sie nur in katho¬
lischen Organisationen sich organisieren dürfen ? Wenn der
katholische Unternehmer mit Juden und selbst Atheisten,oder mit Deutschnationalen, Volksparteilern usw . in der Arbeit¬
geberorganisation zusammensitze , um die Kampfrüstungen gegen die
berechtigten Forderungen der Arbeiter zu betreiben , wage im
allgemeinen kein katholischer Kirchendiener
dagegen aufzutreten . Aber den katholischen Arbeitern
versuche man v o r z u s ch r c i b e n , wo sie sich gewerkschaftlich
prganistcren dürfen und wo nicht . Auch die katholische Arbeiter -

I

Wahlversammlungen - er SPS
Vekanntmachungen -es Parleifekretariats

mit dem Thema : Der Kampf umOeffentliche Wählerverfammlungen
Brot , Recht und Macht finden statt :

Donnerstag . 10 . Mai :
Wolfartsweier : AbendS 8 Uhr in der „Linde ". Referenten : Genosse

Pfeiffer « Ettlingen und Genossin Meyer - Karlsruhe .
Durlach : Abends 8 Uhr in der „Blume ". Referent : RetchStagsabg .

Gen . Stcf . Meyer - Freiburg .
Freitag , den 11 . Mai :

Ettlingen : Abends 8 Uhr in der „Krone " <Frauenversam >,ilung ) . Rcfe-
rcntin : Genossin Stadtriitin Müller - Karlsruhe .

Sulzbach im Murgtal : Abends 8 Uhr im „Hirsch". Referent : Gen .
Meliert - Rastatt .

Samstag . 12 . Mai :
Ulm Amt Oberkirch: Abends 8 Uhr im „Adler ". Referent : Stadtv .

Gen . Koch « Karlsruhe .
Huchenfeld Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr . Referent : LandtagSabg .

Gen . Kurz .
Durlach -Aue : Abends 8 Uhr im „Volkshaus ". Referenten : Genosse

Schulenburg und Landtagsabgeordnetc Genossin Fischer .
Langenbrand Amt Rastatt : Abends 8 .30 Uhr im „Ochsen". Referent :

Gen . Meliert - Rastatt .
GölShansen Amt Breiten : AbendS 8.30 Uhr im „Adler ". Referent :

Gen . B i^ h r i n ge r - Karlsruhe .
Baden -West : AbendS 8 Uhr im „Hosbrauhauskeller ", Res . : Stadtrat

Gen . Philipp . Karlsruhe .
Badcn -Lichtcntal : AbendS 8 Uhr im „Eäcilicnberg ". Res . : Stadtrat

Gen . Höhn - Karlsruhe .
Zell a . H . : Abends 8 Uhr im „Bären ". Referent : LandtagSabg . Gen .

Rückert .
B .-Gcroldsau : Abends 8 Uhr im „Hirsch". Referent : Gen . Stenz -

Karlsruhe .
Bilfingen Amt Pforzheim : AbendS S Uhr In der „Sonne ".. Referent :

Schulrat Gen . R « i n m u t h - Karlsruhe .
Bauerbach Amt Breiten : Abends 9 Uhr im „Badischen Hof". Rese -

rent : Hptl . Gen . M a y e r - KarlSruhe .
Künigöbach Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr im „Lamm ". Resercnt :

Professor Gen . Dr . Dietrich - Karlsruhe .
K .-Wciherfcld : Abends 8 Uhr im „Wciherhos ". Reserent : Hptl . Gen .

W i e s c r .
Oppenau Amt Oberkirch: AbendS 8 .30 Uhr im alten SchulhauS .

Resercnt : Hauptl . Gen . K t m m e l m a n n - Karlsruhe .
Dicrshctm Amt Kehl : Abends 8 Uhr . Referent : Gemeinderat Gen .

Sänger - Leutcsheim .
K .-Mllylburg : AbendS 8 Uhr Im „Hirsch". Referenten : Ministerialrat

Gen . Nerz - Karlsruhe und Genossin Stadlrätin Müller .
Buscnbach A . Ettlingen : Abend « 8 .30 Uhr im Deutschen Kaiser . Res . :

Gen . S 1 ö h r e r - Ettlingen .
Weiher A . Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Hirsch". Referent : Gcmeinde -

rat Gen . P s a l z g r a s - Durlach .
ReibSheim Amt Breiten : Abends 8 Uhr im „Lamm ". Referent -

Gen . B i S > a-ck - Karlsruhe .

Sonntag . 13 . Mai :
Unteröwisheim Amt Bruchsal : Mittags 2 Uhr in der „Traub 'e".

Referent : Landtagsabgeordneter Gen . G r a f - Pforzheim .
Bcrmersbach Amt Rastatt : Mittags 3 Uyr im „Sternen ". Referent :

Hptl . Gen . Mayer - Karlsruhe .
Untergrombach Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr . Reserentin : Landtags -

abgcordnetc Gen . Fischer .
HclmShcim Amt Bruchsal : Mittags 2.30 Uhr im „Rappen ". Referent :

Stadtrat Gen . Jung - Karlsruhe .
Ltnkcnheim : Mittags 2.30 Uhr im „Grünen Baum "

Dr . Dietrich .
Stcttscld Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr im „Ritter "

Böhringer - Karlsruhe .
Boderswcicr Amt Offenburg : Mittags 3 Uhr im

Gen . I a u z - Oberkirch.
Biberach Amt Offenburg : Vormittags 10.30 Uhr In der „Brauerei

Jehl « ". Referent : Gemeindcrat Ge» . Sänger - Leutesheim .
Ubstadt Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr im „Löwen ". Referent : Gen .

S m u r a - Karlsruhe .
Au im Murgtal : Mittags 3 Uhr in der „Krone ". Reserent : Gen . Dr .

Hans Weitzmann - Karlsruhe .
Weiheubach Amt Rastatt : Mittags 8 Uhr im „Grünen Baum ". Res . :

Gen . Dr . Landauer - Karlsruhe .
Huttenheim Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr im „Ritter ". Referent -

Schulrat Gen . R c i n m u t h - Karlsruhe .

Referent : Gen .

Referent : Gen .

„Ochsen". Res . :

Moos Amt Bühl : Mittags 3 Uhr im „Rössel ". Referent :
rat Gen . Frtedmann - Oberweier .

Kappelwindeck Amt Bühl : Mittags 3 Uhr im „Lamm -
Gen . L i p p . Karlsruhe .

HildmannSfeld Amt Bühl : Abends 8 Uhr in der
Gemeinderat Gen . Friedmann . Oberweier .

Altschweier Amt Bühl : AbendS 8 Uhr in der „Bluine -
Gen . L i p p - Karlsruhe . .

Forchhcim : Mittags 3 Uhr im „VolkShauS ". Reserent :
Psorzheim . « i

Stcinbach Amt Bühl : Mittags 8 Uhr im „Landprinzen .
LandtagSabg . Gen . Kurz . , ,

Ebersteinburg : Mittags 3 Uhr im „Hirsch". Referenten-

H e n z l e r - Karlsruhe und Gen . RtmmelSpacher - Forcho''"
,.

Söllingen Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Löwen ". Rest« '

Riedl - Karlsruhe .
Kork Amt Kehl : Mittags 3 Uhr im „Grünen Baum "

Gemeinderat Gen . Stöhrer - Ettlingen .
Holzhausen Amt Kehl : Mittags 3 .30 Uhr im „Grünen BE '

BezirkSrat Gen . Koffer « Leutesheim . j
Linz Amt Kehl : Mittags 3 .30 Uhr in der „Blume ". Reserem-

rat Gen . Baumgärtner - Kehl .
Zusenhofen Amt Oberkirch: AbendS 8 Uhr im „Hirsch

" *

LandtagSabg . Gen . Kurz . ., (
Varnhalt Amt Bühl : Mittag « 8 Uhr im "Rehstock ". Referent-

K l e i n e r - Karlsruhe .
Appenweier : Abends 8 .30 Uhr . Referent : Hptl . Genosse "

mann « Karlsruhe .
Schluttenbach Amt Ettlingen : Mittags 4 Uhr Im -

Stadtv . Hörmann - Karlsruhe .
' .

Waldulm Amt Bühl : Vormittags 10.30 Uhr in der „Brauerei v
Reserent : Gemeindcrat Gen . K o ch - Appenweier . « i

Ottcnhösen Amt Bühl : Vormittags 10.30 Uhr in der „Bluw ° -

der

Gen . Fritz Vogel - Offenburg .
Seebach Amt Bühl : Vormittags 10.30 Uhr in der „Krone ".

Gen . Strack - Offenburg .
Hosweier Amt Offenburg : Mittags 3 Uhr in der „Krone ".

Gen . Bert - Offenburg .
Unterharmcrsbach Amt Offenburg : Abends 6 Uhr im

Reserent : Gen . LandtagSabg . R ü cke r t - Karlsruhe .
Obcrharmersbach Amt Offenburg : Vormittags 10.30 Uhr

Hof ". Referent : Gen . LandtagSabg . R ü cke r 1 - Karlsruhe .
Lantenbach Amt Oberkirch: Vormittags 10.30 Uhr in

Referent : Gen . H e s p e l e r - Karlsruhe .
Nuftbach Amt Oberkirch: Mittags 3 Uhr im „Schwaben

'

Gen . H e s p e l e r - Karlsruhe .
Büchig Amt Breiten : Mittags 3.30 Uhr im „Engel "

meinderat Gen . P f a l z g r a s - Durlach .
Gaisbach Amt Oberkirch: Abends 8 Uhr im „Kranz "

Deubel - Karlsruhe .
Erlach Amt Oberkirch: Abends 8 Uhr in der „Linde "

Deubel - Karlsruhe .
Rastatt : Abends 5.30 Uhr in den Sälen der „Linde

Reichstagsabgeordnetcr Gen . Wels « Berlin .
Forst Amt Bruchsal : . Mittags 3 Uhr im

JKHl
st«"

iifl 1

Rest " "''

Rest" "''

Rest" ""

Mi"

Waldhorn "

Referent : Stadtrat Gen . P
(b-! ,

sw!

r '

Ml"
'

Wetter aus dem jkastanienvlatz ) .
Karlsruhe . ,

Hambrücken Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr im „Hirsch
Gen . Mack - Spöck. ,

Zaisenhausen Amt Breiten : Mittags 4 Uhr . Reserent : '

letn - Bruchsal .
Flehingen Am : Breiten : AbendS 8 Uhr im „Adler ".

Ministerialrat Gen . Nerz - Karlsruhe .
Bahnbrücken Amt Breiten : Mittags 4 Uhr . Referent : G" ' .

Durlach .
Mals « Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr im „Mahlberg

Staatsrat Gen . Dr . M a r u m - Karlsruhe . „ e i
Steinmauern Anit Rastatt : Mittags 3 Uhr . Referent : Ge» . a

Ottenau . <(#
Spessart Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr in der „Rose . ‘

Gemeindcrat Gen . Glunk - Ettlingen .
Ettlingenweier Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr in der „Krön

Genosse D r o I l i n g e r und Genossin H a a S - Karlsruhe .
Für gute Vorbereitung aller Veranstaltungen zu sorgen ist

Pflicht der Ortsvcrwaltungcn und Vertrauensleute .
^

Die in vorstehender Zusammenstellung noch nicht namhaft
Referenten werden dringend ersucht, sich für Sonntag , den IS- ji

’

zu halten , da im Laufe dieser Woche noch mit einer großen o
sammlungömeldungen für diesen Tag zu rechnen ist .

iSi

schaft sollte endlich diese Tatsache erkennen und die weitere , dass es
weder der Sozialdemokratie noch den Gewerkschaften einsalle, sich
in die religiösen Auffassungen ihrer Mitglieder hineinzumischen.

In der Diskussion sprach zunächst ein Stuhlfabrikant und
dann nahm Herr Pfarrer K a v s e r selbst das Wort . Er erklärte ,
dah er aus dem Vortrag des Referenten in politischer Beziehung

- sehr Wissenswertes gehört und auch gelernt habe. In äuherst ge¬
wandter Rede wandte er sich dann gegen die Auswüchse , die in so
erschreckendem Masse der moderne Kapitalismus zeitigt und nicht
minder scharf griff er die bürgerlichen Mehrheitsparteien , darunter
auch das Zentrum an . Ausdrücklich betonte er auch , dass das
Zentrum sowohl sozial -reaktionäre Politik mitgemacht habe und
dass es als christliche Partei es fertig brachte, ohne einen
Pfennig Abzug 700 Millionen Mark für die
Reichswehr und grosse Summen für Panzerkreu¬
zer zu bewikligen , aber die von den Sozialdemokra¬
ten beantragten 5 Millionen Mark zur Speisung
armer und hungriger Kinder abgelehnt habe . Mit
erhobener Stimme betonte er, daß ein C h r i st e n t u m , das mit
dem Kapitalismus komvromissle , seiner Aufgabe nicht
gerecht werden könne . Weil Schövflin vor den Splitterparteien
aller Richtungen gewarnt batte , versuchte Herr Kayser zu beweisen,
dass die junge politische Sekte, für die er eintritt , und die die 10
Gebote als Grundlage ihrer Tätigkeit hat , eine soziale Notwendig¬
keit sei . Wegen ihrer Haltung zur Reichswehr machte Pfarrer
Kayser gegen die Sozialdemokratie Einwendungen . In einem aus¬
führlichen Schlusswort antwortete Schövflin dem Herrn Pfarrer .
Schövflin erkannte das ideale , von starkem sozialem Verständnis
getragene Bestreben speziell des Herrn Pfarrers Kayser an und legte
dann eingehend dar , dass im Sozialismus alles das enthalten sei
und praktisch zu verwirklichen versucht werde, was Herr Kayser
selbst propagiert . Ein Christentum wie er, Kayser, es vertrete ,
müsse ihn zwangsläufig in scharfen Gegensatz zum offiziellen Chri¬
stentum bringen , was ja bereits auch schon geschehen ist. Die Ver¬
sammelten folgten den Verhandlungen in gespannter Aufmerksam¬
keit und lautloser Ruhe . Spontaner , stürmischer Beifall brach aus ,
als der Vorsitzende am Schlüsse die Sachlichkeit der gehaltenen Re¬
den und den grossen Wert der informatorischen Belehrung hervor¬
hob . Bemerkt sei noch, dah aus einer Reihe Orte des Seegebietes
Petitionen an den erzbschöflichen Stuhl in Freiburg
gesandt worden sind , in denen gebeten wird , der bischöfliche
Stuhl möge Herrn Pfarrer Kayser wenigstens erlauben , dah er
noch in ein paar Orten sprechen dürfe . Erfolg werden diese Pe¬
titionen wohl nicht haben , denn die Kurie kennt keine Nachsicht und
keine Toleranz , wenn ein katholischer Geistlicher nicht die offizielle
Zentrums - und katholische Kirchen v o l i t i k mitmacht. Wir fürch¬
ten , Herr Pfarrer Kayser wird das noch persönlich hart und schwer
zu spüren bekommen .

« ewerklchaflsvewegunp
Der Kampf in der Rheinschiffahrt

Die Rbeinreeder sind, wie aus den Stimmen der hinter ihnen
stehenden bürgerlichen Presse hervorgeht , sehr überrascht, dass ihre
Lohnabbaudrohungen und Aussperrungsmassnahmen bis jetzt
nichts anderes als die völlige Stillegung der Rheinschiffahrt ber-
beigefübrt haben . Da diese Stillegung dem rheinischen Wirtschaft-:- ,
leben schwere Wunden schlägt und in der Oeffentlichkeit viel Kopf-
chütteln hervorruft , bemühen sich die Reeder nach Kräften die

Schuld an dem Konflikt den Arbeitnehmern aufzubürden . Sie ver¬
breiten ein Flugblatt , in dem sie erklären, dass die Arbeitnehmer

>iHn!
bei den Verhandlungen wobl die schwierige Lage der
fahrt anerkannt hätten , trotzdem aber eine wirtschaftlich " ttrz :
tragbare Lohnregelung nicht vereinbaren wollen, .

Was hat sich bei den Verhandlungen abgespielt ? -" 'LÄ ' i ;
nebmer haben anerkannt , dah zurzeit die Fracht - und SG" ,
niedrig stehen und deshalb die Rheinschiffahrt sich in kein^ gffljttg ,
Lage befindet . Die Arbeitnehmer haben aber auch auf " „aäJL
e» _ __ w- .. 1- d. — 1

fl(i { vKonjunkturgewinne der Rheinschiffahrt in den fahren ;
1926 hingewiesen und ^betont , dass die Senkung der ^
kurve, die es in allen Gewerben einmal gebe , nicht s»^ .^ »>" | | g
radezu katastrophale Lohnkürzungen ausgeglichen wero ° 4 s | :
Unter Berücksichtigung der gegenwärtig niedrigen Frachten * t ^
bereit , die Lohnforderungen von IS Proz . auf 7 Proz .
— . in Va « XiiCkiwMa OttArtTirtM Kmt ITgen.

'
Dies ist jedoch das äußerste Zugeständnis . Für de" ^ ; A

Mai wurde noch keine Erhöhung verlangt . Die erste
von 1,50 Mark pro Woche für die Lohnempfänger und von
pro Monat für die Gehaltsempfänger sollte erst ab 1. !3u!Lit "

, 4 > 5
treten . (Eine weitere gleiche Steigerung war für die 2 aü tt ä

6"Oktober gefordert worden, und das alles nur für die
Rabmentarifes , der bis zum 81 . März 1929 gilt . "

Die Unternehmer haben seit Wochen auf den
arbeitet . Die Arbeitnehmer wollten den Konflikt nicht -

i (fjt
"3

mit aller Deutlichkeit gesagt werden. Eben , weil ste td 't ' ,H«ii 'mit auer ^ euutqteii ge,agi weroen. we » j
ten , haben sie sich schliesslich zu der sonst völlig unverstano ^ ^
duzierung ihrer Forderung herbeigelassen. Die ArLeltgev°

^ re
"
,

- -
nfirtnrrntDn hftfc yie 9» ktt>itneb «nernerireter zunächst aui « A l , S> gverlangten , dass die Arbeitnehmeroertreter zunächst am « K

" ^
derungcn restlos verrichten sollten, dann erst lvolltcn. 0 f »e ,,
berbeilassen — über die tatsächliche Höhe des Lobnalwau ^^
handeln . Eine Zumutung , die den Konflikt nur versch'

Die Rheinreeder werden die Suppe , die sie stch^
brockt haben, auslöffeln müssen . Der Eegenstoh der

nensrveri . .mumnuuu tuuu nn* w1
Gegenwärtig sind bereits KV Prozent der schweizerisch,̂" ^ p g
zöfischen Rheinschiffahrt zum Erliegen gekommen , t» " " riS ' !
nal . das meist aus Deutschen besteht , mit der Arbeite

J: s

deutschen Rheinschiffahrt absolut solidarisch ist. _
Ebenso

schon jetzt sehr scharf die Wirkung der SolidaratLt
ter mit dem Rheinschisfahrtspersonal . Die Dulsvur » ^
Hafenarbeiter sind geschlossen in den Streik getreten , p A 3-
Mainzer Hafenarbeitern werden die Arbeitgeber S
Glück haben . Für die Mainzer Hafenarbeiter ist ein
gefällt worden, der eine Lohnerhöhung von 4 Prozent " St /
Schiedsspruch wurde von den Arbeitnehmern abgelen »

^^
Duisburg und in Mainz , so stehen auch in Mannheit " is
arbeiter auf der Seite des Rbeinschifsahrtspersonals. ,^ e».F ^
v *. . /• ! _ . :*t _ . « . . S a» «MAAittt ntitli v * * W \die von Streikbrechern bedient werden , werden nicht
gelöscht . , In Mannheim werden sich die Arbeitgeber P r
frage der Hafenarbeiter wobl oder übel in einigen
Verhandlungstisch bemühen müssen , obwohl sie erkiai m R
könnten infolge der Wirren in der Rheinschiffahrt nicht jjiy »

»V s - !

Die Stillegung der Rheinschiffahrt wird in kurz« - ^" "’ - Jt - v - ““" fern AtW
rial muss naturgemäß auch eine ganze Reibe von

Häsen, die Zechen und die Bahnhöfe völlig verstopfen-
entstehende Stockung im Abtransport von Roh- und

diesen sehr energisch und für die Reeder sehr schinel )
porden .

' Ms

Di
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SemeindepottttK
*lun/ tn - 2n der dieser Tage abgebaltenen Bürgeraus -

„ 5 . ' S « » » * . als wichtigster Punkt die Frage des Neubaues
- Lf ^ rijh,

" ' ° r i u m s be»w . Kurheimes zur Behandlung . Man
WI tG

.
in> dah ein« G .m . b. H . dar Unternehmen finanzie -

^ ocj- i, ;
^ >ude will sich durch di« Stellung eine» Bauplatzes

»gen . Dag Seim soll speziell dem leidenden Mittelstand

^ Jen verschiedenartig ist die Höbe der Eemeinde -
tol^ ' . v̂enn man einzeln« ländlich« Gemeinden de» MUll-
i« î dieser Hinsicht miteinander vergleicht. Die nied-- sr

' iTäslftrf «/ " tauchen und Lauten mit etwa
'

70 Pfg . via
5 * erbeben. Badenweiler mit 75 Pfg steht

i*ot sünftia da . Die meisten Gemeinden haben Steuer -
«ki » Mark . Am schlechtesten bat es dl« Gemeinde

’ dort der Etcuertug 2 Mark beträgt .

Von Sen Rathäusern

^
Au , dem Eemeinderat Weingarten

ltt Itt .1?9 dto» Otto Klein wegen Lichtanschlus wird entsvro-
tu , :

°" ch^ . 3uschuh von 25 cK wird genehmigt. Der Etnla -
i fij, 7*1 Sitzung wegen Gründung einer Bezirks spar «

°en ehemaligen Bezirk Durlach-Stadt und -Land wird
■ Der Gemeinderat wird sich an derselben vollzählig be-

» Hw S ( t Detrag zur Unterhaltung der K r e i « st r a h « n
In einem Schreibenü>.

' r ^^ itgo .H *n:t *nr |iBtn vouiiujuii ui
dah der Schnlbos viel zu klein ist, wenn zwei Klassen
Turnunterricht erhalten . E» soll demselben Mid

8 -

^ urnunirirnyi er » ut «e „ . » »
i«, iill-

"' Turnunterricht so zu legen, dah nur eine Klasse
steht die Turnhalle und auch der prächtige Svort -

»ur Bersügung . — Die Landstraße durch den hiesigen
hn geteert werden, um die

" "
- - - taubvlag « zu mildern .

nl(h<iff7
t ^em Anträge der Deutschdemokratischen Partei we-

> ng eine » Eieswagen » vorerst nicht entsprochen

kn- s Mietverträge von Sauvtlehrer vokzer und Rügner

n?m" ist . Zwei Gesuchen um Auszahlung von Aufwer»

tF .^ td entsprochen . Der Berbandstag der badi -
iindct am 13 . ds . Mt » , in Baden -Baden

« Hfl -" , durch einige Delegierte beschickt werden. Ein Gesuch
JjUita “

, r ^ uwachssteuer wird genehmigt . 2 » sollen 50 Pro «

Öc iam
11 'werden . Die freigewordene Wohnung an der

- nach Bornabme einer Reparatur an Friedrich Frei

Betrag zur Unterhalt !»
'hiesige Gemeinde 8179 .H»»rat » der hiesigen Volksschule an den Gemeinderat

daher

% Verden

8us der StaSt Vurlach
i Oesfentlich « Wählerversammlung
J ** e 1 * t a e , 10 - Mai , abend« 8 Uhr , findet in der , Blu « e"

u /
^ ^ "^ ' chto Wählerversammlnng statt , wozu

^
E»»»abgeordnrter Genosse Stefan Meyer » Freiburg

| ^
» t gewonnen wurde . Gen. Stefan Meyer , der Mitglied

i, ^ agsausschusses für Steurrangelegenheiten ist , ist einer
! ^ Kenner der deutschen Finanzverhältniss « und der

^ Steuerpolitik, dazu ein glänzender Redner . Es wird da«

^
»seren Genosse« und Genosstnnrn erwartet , dab sie für den

Versammlung regste Werbetätigtrit entwickeln . Der Ge«

U,
'» »Vorwärts - wird die Versammlung mit einem Gesangs«
" » leiten.

Nc tabcnJ Freitag , 11 . Mai , abends 8 Ubr , finbct int Saale
9 \ J5 , Ile Wählervrrlammlung der Sozialdemokratischen Par -

s1 ffpi

Reichsbanner
SchVarz - Rot - Sol -

Ortsgruppe vurlach

S aV
Urri?^cn öct Parteileitung wurde die Ortsgruppe er-

zu übernebmen . Antreten der Kameraden um
am Lokal zur Traube . Techn . Kommission.

Theater und Musik
Sadifches Lauüestheater

. Zehnte» Sinfoniekonzert
Sinfoniekonzert sah Lilly Kraus am Flügel und

’ % * !? '» Lilzt ' Iche Wanderfantasie . Dir jugendliche
- ,!"S. vorzügliche Technikerin mit einem kraftvollen

fc 'O " Slügelsaiten
.. .

Äm,, »
1
«11 mie !o vieles

K?? d rla,Wir dürfen

kL ?' Wn* y/-"'v uuiouBUU/t : ^ t'u/iuuuii um ( »ivüiu uuuwudi

kJ 'tuiiB
Ö'

-’C Flügelsaiten nicht immere standbalten . Dt« Liszt -
^ wie so vieles vom ehemals vergötterten Abbe

von uns heute lagen , dah unser
ij

-fieu
•
1

®!Iaä1crt l>at . dieses schmalzige Sühbolzg«rasvel , dieser
" löten ist nicht mehr nach unserm Sinn . Der

Wissen v ivill allerdings von einem »6 » ota legen von Liszt
au »r bat so wundervoll virtuos geschrieben und es

^ 'Liti.a .7»lten . Dann bleibt auch bei der soärlichen Klavler -
I v. *»imor

r n ‘^ t viel übrig als Liszt , so dah er auf Jahre
«tl .» » fii . o, wieder auf dem Konzertprogramm erscheinen

. tt \ li ■'»oattHrf* eflPr ist die Zeit leider noch nicht gekommen . Da»
gytä ? f,v» d»- das an die Zeiten der Prima ballerina erin «
^ Pianistin gebullt war , bat »war wenig »um Wan -

1 »tetc
D0 ” ' umfomebr aber zu seiner Trägerin , die vielen

^
'
{k M gj *-

4i®iai»» . ? cni8 viel verlangt an einem wonnigen , wundrr -
*4 v »4nei3 ' *ui) , an dem der „Lenz in den Saal " lacht, die
lnÄmt ?? Infonie die knavve anderthalb Stunden in An-

'ZrO ? ' l l | Uh «». P*^. . <. . .. » . ev. .. . mpp. _ Ä-^ 2^ ,1 w_

0
Wlw

I J #

’ ■vvvuwtum | i» IV« VIIIV» M>«urrv |)H vw *

beim Durchblättern admirable bewunderungs .
U. n ftcr finden würde , deren lose Folge gestattete,
glTju vpei Blatt berauszunehmen , ohne dem Ganzen zu

TS ^ *«« J »•!’ru'n®en dieser Sinfonie wurde auch schon in den
ÄT ' $>ric

aeti» t5t - Von den Bruckneifreunden wurde dagegen
°

toh
^ » .Werk bat tatsächlich Längen — keine göttliche Schu-

»>k., ^ ie »uf di« Aufnahmefähigkeit des Hörers hemmend
I.! " allen N . „ ^ n »e-S!in ?nni »n in das Slberxaallen Bruckner-Sinfonien ist auch hier das Scherzo

-■■ * - .ei1- Bei allen feinen Scherzis bat Bruckner nicht
stia"ö ^ lÄ ^ ucht

_ _
^ keui ^ Eltvergesiener Dichter, sondern auch Baumeister .

. v ^chon in der Unrast unserer Tage , dab wir eigenl -
- «. Ä- » Oie 0? mii (ItvinftAn und 3dU itl frtlTetl telfiff

nach dem rein musikalischen gestillt" er war
Architekt , er wahrte die Form , er war nicht nur

Hl» ' 11)( V. '”*7W »II V4.IIVU)«. MIVIVVVV>VU |]Vf vmu w . . .

«it w Energie aufbringen , uns Zeit zu lassen , selbst
^ n? °l>n,°n

»n , die achte Bruckner-Sinfonie mit ganzer Hin«
' » Or*n:tJ Deneralmustkdirektor Krip , bat mit dem gut

^ »ster das Werk vlastisch herausgebracht .

j W
S 1 »vch einiges nachzutragen. Bei der letzten
VÄJ >» ?^ " »usten Braut , muh ein wohlgelungener »weiter

a,!?en ’ mit Franz Schuster als Heiratsvermittler . Er
tf t f

“»* hervorragend disponiert und in der Darstellung
» »«rn mit seinem stillen, stummen Sviel , au» dem

Meine badische Lhronib
Jsvringen (Amt Pforzheim ) . Montag nachmittag brach auf bis

jetzt noch unbekannter Ursache ein Brand in dem zum Anwesen des
Goldschmieds Theodor Eräuget gehörigen Holzschovf aus , durch den
auch das Wohnhaus des Granget vollständig eingeäschert wurde.
Di« meisten Fahrnisse sind mttverbrannt . Der Gebäudeschaden be¬
läuft sich auf etwa 5000 Jl .

* Freiburg i . Lr . Ein 17 Jahre alter Säger schnitt sich in einer
hiesigen Fabrik beim Zuschneiden von Brettern mit der Kreissäge
vier Finger der rechten Hand ab Er muhte sofort in die Klinik
überführt werden.

Lörrach. Beim Blumenbegiehen stürzte in Basel der 5yj8br.
Hilssmonteur Fasolln am Sonntag nachmittag aus dem dritten
Stockwerk des Hauses in den Hof . Seinen schweren Verletzungen
ist er noch am gleichen Tage im Svital erlegen.

Hockrnbrim (Amt Schwetzingen) . Nach reichlichem Alkoholgenuh
gerieten am Sonntag abend mehrere Männer in Streit . Dabei
wurde einem 30 jährigen Arbeiter mit einer Bierflasche so heftig
auf den Koof geschlagen , dah ihm die Glasscherben die Kopfschlag¬
ader verletzten. Es besteht Lebensgefahr .

* Lrckenhetm (Amt Mannheim ) . Der 65 Jahre alte Landwirt
Peter - eidenreich hat sich auf dem Speicher seines Wohnhauses aus
unbekanntem Grunde erhängt . |

Wlesloch . In bem benachbarten St . Leon wurde ein
28 Jahre alter , aus Saarbrücken stammender Mann namens Seinr .
Köhler , der sich auf der Durchreise befand, abends ans derHaupt -
strahe von dem in St . Leon wohnenden »Oiährigen Wendelin G ö tz-
m a u u nach kurzem Wortwechsel erstochen . Der Mesterheld
konnte alsbald festgrnommen und in das hiesig « Amtsgefängm » ein-
grliefert werden.

Dor Fubrmanns -Ersatz . Der Fuhrmann Engen in Meersburg
am Bodensee fährt fast täglich mit seinem Kieswagen , dem ein

• • • Schade ,
HteUi £ & tUH £ , daß
Sie nicht mal versuchen , Ihren

Bohnenkaffee mit
Kathreiners Malzkaffee

zumischen . c.Sie wurden
- wie viele vorher unbelehrbare
Bohnenkaffeetrinker - bald
auf den Geschmack kommen
und schließlich sogar nur noch
Kathreiner „rein" trinken .

Sie gesund
und sparen , denn
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viel Humor und Witz sprach , löste er bei seinen Mitspielern und den
Zuschauern froheste Laune aus . Man bekam Kunst aus erster Sand
geboten. Lilly v a k g r e n setzte ihre Gastspiele fort . Ihre Isolde
batte Gröbe in der Verkörperung , das stimmliche Material jedoch
lieb beim Liebestod Kraft , Glan » und Schönheit vermissen. Ihre
Feldmarschallin im Rosenkaoalier war bis jetzt das Beste was man
von der Künstlerin zu sehen bekam . An Sttmmlchönheit kommt sie
der M a l i e Fan z

' schen Marie Theres nicht gleich , ibr Sviel hat
dagegen manch Eigenes , das allerdings etwas hart in dem gemüt¬
vollen Wiener Rahmen wirkte . 8t .

Richard Strauh an Han» Knapvertsbulch . tllachftehenden
Schriftsatz lieh Richard Strauh dem Münchener Generalmusikdirek¬
tor Knavvertsbusch nach einer hervorragend gelungenen Ausfüh¬
rung des „Intermezzos " zugehen, der der Komponist beiwohnte .

„Die 10 goldenen Lebensregeln des hochfürstlichen
bayerischen Kammerkavellarius Hans Knavvertsbusch , Mo-
nachia : 1 . Bedenke, dah Du nicht zu Deinem Vergnügen musizierst ,
sondern »ur Freude Deiner Zuhörer ! 2 . Du sollst beim Dirigieren
nicht schwitzen, nur das Publikum soll warm werden. 3 . Dirigiere
Salome und Elektra , als seien sie von Mendelssohn : Elfenmusik!
4 . Schau niemals aufmunternd das Blech an , auher mit einem
kurzen Blick , um einen wichtigen Einsatz zu geben. 5 . Dagegen
lasse niemals Hörner und Holzbläser aus dem Auge : Wenn Du
sie überhaupt hörst, sind sie schon zu stark . 6 . Wenn Du glaubst , das
Blech blase nicht stark genug , so dämpfe es nochmals um zwei Grade
ab . 7. Es genügt nicht , dah Du jedes Wort des Sängers , das Du
auswendig weiht , selbst hörest , das Publikum muh mühelos solgen
können . Versiebt e» keinen Text , so schläft es. 8. Begleite den
Sänger stets io ,dah er ohne Anstrengung singen kann. 9. Wenn Du
glaubst, das äuberste Prestissimo ereicht zu haben , so nimm das
Tempo noch einmal so schnell . 10 . Wenn Du dies alles frundlich
bedenkst , wirst Du bei Deiner schönen Begabung und Deinem
groben Können stets das ungetrübte Entzücken Deiner Hörer sein .
Paragraph 11 . Vergib und sei nicht böse Deinem treuen Freunde '

Richard Strauh ".

Badische » Landestheater . Freitag , 11 . Mai , findet die Erst¬
aufführung von Gnecchis zweiaktiger Over „Cassandra" statt . Der
dem griechischen Mythos entnommene Tert , welcher die direkte Vor¬
geschichte zu Richard Strauben » „Elaktra " bildet , wurde von Luigi
Jllica , dem bekannten Puccinilibretttsten und dem Komponisten
Gnecchi versaht und batte da» Werk bereits an mehreren Bühnen
nicht nur de» Auslandes , sondern auch in Deutschland grobe Erfolge.
Mufikaltfch von Generalmusikdirektor Josef Krivs geleitet , wird die
Over von Oberregisseur Otto Krauh in Szene geletzt. Die Bühnen¬
bilder von Torsten Hecht und die Kostüme von Margarete Schel -
lenberg wurden nach deren Entwürfen in den Werkstätten des Lan¬
destheaters bergeftellt . Die technische Einrichtung bat Rudolf
Walut . In der Over sind beschäftigt die Damen von Hartung und
Strack, sowie di« Herren Löser , Rübr , Vogel , Weyrauch und Wiit .
Die musikalische Leitung hat Josef Krips und die szenische Leitung
Otto Krauh .

zweiter Wagen angebängt ist, durch das Städtchen . Run schreibt
die Verkebrsordnung vor , dah den zweiten Wage« ein Mann be¬
gleitet ; es ist diesem zweiten Mann bequem gemacht , den er darf
aufsitzen . Dieser Begleitmann fehlte aber Eugen , deshalb fertigte
er sich einen Strohmann an , steckte ihn in ein Sonntagsgewand
zum Zeichen des Nichtstuns , und setzte diese Puvve auf den Wagen .
Das war eine gute Idee , gefiel aber dem Gendsrmen nicht , der
nun eine Anzeige wegen UeLertretung der Verkehrsordnung erstat¬
tete. So muhte der humorvolle Kiessuhrmann vor dem Bezirksamt
erscheinen . Darüber berichtet nun der ebenso humorvolle Bürger¬
meister Dr . Moll in Meersburg in seinem „Eemeindeblatt "

, des¬
sen Redakteur und Herausgeber er "ist . Darnach sagte Eugen , dah er
früher einen richtigen Begleitmann gehabt habe , dieser sei aber auf
dem Wagen eingeschlafen, heruntergefallen und überfahren worden ;
der Ersatzmann sei aber ein zufriedener , ruhiger Kerl , benötige keine
Krankenkassen- , Alters - und Unfallversicherung und habe vor allem
keinen Fuhrmannsdurst . Eugen kam mit einer geringen Strafe
davon , denn ein badisches . Bezirksamt hat Sinn für urwüchsigen
Humor und lacht selber gern einmal mit . Trotzdem aber muh künf¬
tig ein lebender Begleitmann die Stelle des Strohmannes er¬
setzen . B.

A

20 . jffilai tft Wahltag
Än vielem Zeitpunkt lind die wahlberech¬
tigten grauen und Männer in s >tadt und
Land berufen , der empörenden Mihwirt -
tchatt der reaktionären Nechm -^ egierung
ein Ende ;u machen und den sozialen und
demokratischen Gedanken zum Kiege zu
führen , indem lie ihre Klimme der Kozial -
demokratitchen Partei Deutschlands geben

Di« Maifeier in Kleinsteinbach
Wir hatten in dem Bericht über die Maifeier in Kleinstcinbach

in unserer Samstag -Ausgabe vom 4. Mai kritisiert , dab die Sän¬
gerabteilung des Turnvereins es abgelehnt hatte , bei der Maifeier
der sozialdemokratischen Partei mitzuwirken , angeblich aus „Neu¬
tralität "

. Weiter hatten wir bemerkt, dah der Turnverein dagegen
vollzählig an der Feier der KPD . teilgenommen haben . Vom
Turnverein Kleinsteinbach erhalten wir nun zu diesen Bemerkun¬
gen eine Berichtigung , der wir folgendes entnehmen :

Es wurde beschlossen, im letzten Jahr die Maifeier gemeinsam
zu begeben, und zwar hat letztes Jahr die SPD . den Referenten ge¬
stellt. Dieses Jahr sollte die KPD . den Referenten stellen. Der
Turnverein hat die Einladung der SPD . in einer Sängerversamm¬
lung behandelt und den Beschluh gefaht , sich an der Maifeier zu
beteiligen , wenn sie gemeinsam veranstaltet wird . Der Beschluh ist
dem Vorstand der SPD . mitgeteilt worden , auherdem sei der Vor¬
stand der SPD . zweimal mündlich gebeten worden/ den Beschluh
vom letzten Jahr bvchzuhalten, dah die Maifeier gemeinsam abge¬
halten wird . Leider sei der Beschluh abgelebnt worden . Es sei
auch unwahr , dah sich die Sängeraoteilung des Turnvereins Klein -
steinbach vollzählig an der Maifeier der KPD . beteiligt habe. —

Soweit die Richtigstellung. Wir können die Haltung unserer
Parteileitung in Kleinsteinbach nur billigen . Die Ecmeinschafts-
duselei mit den Kommunisten muh einmal ein Ende haben . Den
Kommunisten liegt doch an der Maifeier gar nichts/ sie mißbrauchen
auch diesen Tag nur , um ihre unflätigen Beschimpfungen der So¬
zialdemokratie an den Mann zu bringen und ihre wüste Parteiagi¬
tation zu treiben . Ueberall im Reiche , wo Kommunisten an ge¬
meinsamen Maifeiern teilnabmen , haben sie sich als Störenfried und
Unfugstifter betätigt . Auch in Kleinsteinbach wäre es genau so ge¬
wesen . Die Sozialdemokratie hätte die Massen gestellt und die drei
Kommunisten hätten das Maul aufgeriffcn und ihre Hetze getrie¬
ben . Wenn die Herrschaften krakeelen wollen, sollen sie es unter
sich tun . Wir können uns der Bemerkung unseres Berichterstatters
vom letzten Samstag nur anschliehen, wo er meint , die „Neutrali¬
tät " des Turnvereins sei doch zu durchsichtig . Diese Neutralität
scheint uns auch nur ein Vorwand zu sein .

Tommy Lang , der größte Tänzer der Welt . Er gastiert augen¬
blicklich in der Berliner Scala . Auf unserem Bilde tragt er einen
seiner Kollegen zur Vorstellung.
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Wie macht man hartes Wäger welch ? Dar harte , kalthalttge » rannen«
und Lettungswasser hat den großen Nachteil, daß er die Seife tn ihrer
NrinigungSkrast und Schaumwtrkung außerordentlich behindert . 10 Gramm
Kalk ln Ivv Liter Wäger machen schon 180 bis 800 Gramm Seife unwirk¬
sam ! Das bedeutet große unnütz« Ausgaben für jeden Haushalt. ES ist
deshalb unbedingt wichtig, dieser Wasser vor Gebrauch weich zu machen ;
dieser Rat ist besonders jetzt in der Zeit des Hausputzes , wo viel Seifen .
Wäger gebraucht wird , am Platze . Man gebe in jeden Eimer Wäger
vor Auflösen der Seife eine Handvoll Hcnko -Bleichsoda. Dadurch wird
dar Wasser wie Regenwagcr . Es fühlt sich angenebm und weich an und
gibt schnellen kräftigen Schaum , wenn man Seife oder Seisenpnlver btn-
»utut.
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Kampfvorbereitungen der sozialen Reaktionäre
Oer deutsche Dndustriqchutzverband

gegen die Lohn- und Nrbeiterschutzpolitik - er Gewerkschaften
Der deutsche Jndustrieichutzverband der seinen Sitz in Dresden

hat , wendet sich erneut mit einem Rundschreiben an die deutschen
Unternehmer , diesem Verband und der von ihm geschaffenen Streik¬
entschädigungsorganisation beizutreten . Der Jndustrieichutzverband
ist im Jahre 1906 durch den heutigen Außenminister Dr . Strese -
mann gegründet worden , der damals Syndikus des Verbandes der
sächsischen Industriellen war . Mit Stresemann zusammen war der
in Sachsen bekannte Direktor Gritzner an der Gründung besonders
beteiligt . Der Jndustrieschutzverband umfabt direkt und in den ihm
angeschlossenen Verbünden 17 000 Mitglieder und er bat nach eige¬
nen Angaben in den 21 Jahren seines Bestehens 12 056 Streiks mit
mehr als 17 Millionen Mark unterstützt , wobei die Entschädigungen
während der Inflationszeit nicht berücksichtigt sind . Aus dem neuen
Rundschreiben des Jndustrieschutzverbandes zitieren wir folgendes :
gendes :

Deutscher Jndustrieichutzverband
Rechtsfähiger Verein : Geschäftsführer : Kurt Grützner

Dresven - A . , 1 . Avril 1928.
Bürgerwiese 24

Sehe geehrte Firma !
Die Entwicklung der arbeitspolitische » Verhältnisse in Deutsch¬

land erfüllt jeden Arbeitgeber mit ernster Besorgnis . Vor allem
das Baugewerbe , schon durch die Wohnungszwangswirtschaft seit
Jahren in seiner Betätigungsmöglichkeit stark beeinträchtigt , leidet
ganz besonders unter hohen Löhnen und übersteigerten sozialen
Lasten . Es ist leider nicht zu erwarten , dag in Zukunft Vernunft
und Erkenntnis des wirtschaftlich möglichen bei der Regelung der
Slrbeitsverhälinisse walten werden . In jedem Jahre wird die Er¬
höhung der Löhne einfach erzwungen , die Schraube ohne Ende
weiter gedreht . Die Mehrzahl der Arbeitgeber erkennt das Ge¬
fährliche dieser Methode , die Lebenshaltung des deutschen Arbeiters
zu verbessern und sieht den Zeitpunkt kommen , an dem das Weiter -
drehen der Lohnschraube unter allen Umständen verhindert werden
muh . Dieser unausbleibliche Kampf um die Existenzgrundlagen der
deutschen Industrie wird aum am Baugewerbe nicht spurlos
vorübergehen . Die Erfahrung hat gelehrt , datz das Baugewerbe
als eine Schlüsselindustrie immer zuerst berannt worden ist, dab
die Gewerkschaften die Bauarbeiter als Avantgarde vorschickten, um
den Arbeitern der anderen Branchen den Weg zu höheren Löhnen
zu ebnen . Der gewaltige Angriff im Baugewerbe im Jahre 1925
bildete gleichfalls den Auftakt zum Angriff auf die Arbeitsgrund¬
lagen der gesamten Industrie , und bei den unausbleiblichen grohen
Auseinandersetzungen um tragbare Löhne wird das Baugewerbe
im vordersten Treffen stehen .

Die Erfahrungen des Jahres 1925 sind vielen Bauarbeitgebern
Veranlassung gewesen , sich gegen die Verluste zu sichern, die jeder
Arbeitskampf verursacht . Die Gewihheit , die während eines
Streiks oder einer Ausiverung weiterlaufenden Geschäftsunkosten
ersetzt »u erhalten , bezeichnen einsichtige Arbeitgeber als die beste
Waffe im Kampfe gegen die gesunden finanziellen Grundlagen des
Unternehmens erhalten . Die Streiklust der Arbeiter wird wesent¬
lich gedämvft , wenn sie mit der Zugehörigkeit des Arbeitgebers zu
einer starken , ihn finanziell stützenden Organisation zu rechnen
haben , die die Verwirklichung ihrer Absicht vereitelt , den Arbeit¬
geber durch Streikschäden zur Nachgiebigkeit zu zwingen .

Frank O . Lowden, der Kandidat der amerikanischen Farmer
für die Nachfolge des Präsidenten Coolidge .
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Der Deutsche Jnustrieschutzocrband hat als älteste Streikent -
schädigungsgesellschaft in den 22 Jahren seines Bestehens durch
seine bedeutenden Leistungen tausende von Arbeitskämvfen zum
siegreichen Ende führen helfen . Allein im letzten grohen Banar¬
beiterstreik im Jahre 1925 hat er 800 000 Mark für Streikschäden an
die ihm anschlossenen Bauarbeitgeber vergütet . Diese Leistungsfähig¬
keit des Deutschen Jndustrieschutzverbandes ist darin begründet , dah
ihm viele tausende von Arbeitgebern aller Branchen angehören ,
so dah genügend Mittel vorhanden sind , um auch große Arbeits¬
kämpfe durchzuführen , und dah vor allem , wenn eine Branche von
den Gewerkschaften bestreikt wird , die Mittel aller Mitglieder zur
siegreichen Beendigung des Kampfes solidarisch juv Verfügung
stehen .

Bei unseren Mitgliedern wird der wirtschaftliche :! Lage eines
jeden Betriebes dadurch Rechnung getragen , dah ein jedes Mitglied
den Betrag als Jahresbeitrag vorschlagen kann , den es selbst glaubt
nach Eröhe und Lage seines Betriebes an uns entrichten zu können .
Die für den ausfallenden entschädigungsberechtigten Arbeitstag zu
gewährende Maximalentschädigung beträgt 20 Prozent des Jahres¬
beitrages , wozu ein einmalges Eintrittsgeld in Höbe eines halben
Jahresbeitrages kommt .

#

Aus dem Rundschreiben hören wir die alte aber durchaus
unwahre Behauptung von den angeblichen „hohen Löhnen " und
den „übersteigerten sozialen Lasten "

. In Wahrheit steht fest, dah
weder die hohen sozialen Lasten die Leistungsfähigkeit der deutschen
Industrie beeinträchtigen , erst recht nicht die angeblich hohen Löhne .
Im allgemeinen sind die Löhne zu niedrig , sie stehen in einem
schreienden Mihverhältnis zu der Höbe der Mieten , zu den Lebens -
mittelvreisen wie zu den Preisen für die allerwichtigsten Bedarfs¬
artikel . Der inner Markt in Deutschland leidet ja gerade unter
der ungenügenden Bezahlung der deutschen Arbeiterschaft . Wenn in
edm Rundschreiben darauf hingewiescn wird , daß eine „wciter -
drebende Lohnschraube unter allen Umständen verhindert werden
muß "

, so ist darin auch nicht ein Jota von Vernunft und Erkennt¬
nis zu merken . Dah die Gestaltung der Lohn - und Arbeitsverhält¬
nisse in Deutschland unausbleiblich zu weiteren und schweren
Kämpfen führen muh , darin sind wir mit dem Jndustrieschutzver¬
band einig , weil das deutsche Unternehmertum , anstatt im Interesse
der deutschen Industrie selbst die Hand zu bieten , um erträgliche
Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu schaffen , der sozialen Reaktion
verfallen ist und den Lebensstandard der deutschen Arbeiter auf
ein Helotendasein zurückdrängen möchte . Bemerkenswert im Bau¬
gewerbe ist, dah das Rundschreiben sich in besonderem Mähe an die
Unternehmer im Baugewerbe wendet , um diese in dem Kampf
gegen eine gerechte und vernünftige Lohn - und Arbeitsregelung zu
stärken . Das Rundschreiben des Jndustrieschutzverbandes ist im
Hinblick auf die bevorstenden Reichstagswahlen der besonderen
Beachtung zu empfehlen , dem / es enthält auch unausgesprochen die
Warnung an die Arbeiter , wessen sie sich zu versehen haben würden ,
wenn der zwanzigste Mai einen Wahlausfall bringen würde , der
abermals die Bildung eines biirgerblockähnlichrn Gebildes er¬
möglicht , so dah die soziale Reaktion in Deutschland sich auch in
dem neuen Reichstag auf eise ausgesprochen bürgerlich - kapitali¬
stische Mehrheit stützen könnte .

In einer „ vertraulichen " Aufstellung sind dem Rundschreiben
Angaben darüber beigefügt , in welcher Höbe deutsche Betriebe
Jahrsbeiträge an den Jndustrieverband zahlten und in welcher
Höbe sie bei Streiks Entschädigungen erhalten haben .

Aus den Angaben zitieren wir das folgende : Das Granitwerk
Bühl in Baden hat 150 Mark Jahresbeitrag gezahlt und 2 000
Mark Streikentschädigung erhalten ; Baugeschäft Jreiburg 360 Mk .
bezw . 5120 Mark ; in einem zweiten Falle das gleiche Geschäft 450
Mark Jahresbeitrag und 4 922 Mark Entschädigung ; die Tisch¬
fabrik in Lahr hat bei 900 Mark Jahresbeitrag 7 946 Mark er¬
halten , das Granitwerk Raumünzach bei 300 Mark Beitrag 4 500
Mark und eine Bürstenfabrik in Todtnau bei 675 Mark Jahres¬
beitrag 3 440 Mark Entschädigung .

Das Unternehmertum hat sich unstreitig in den letzten Jahren
ganz gewaltige Kamvforganisationen geschaffen und es verfügt
über auherordentli chgrohe und starke finanzielle Mittel . Daraus
ergibt sich für die Arbeiter die dringliche Lehre ihre Kamvforgani¬
sationen , also die freien Gewerkschaften , zu stärken , um sich für die
kommenden folgenschwere Kämpfe genügend zu rüsten . Umso ver¬
werflicher und erbärmlicher bei dieser Sachlage ist das Judaskviel
der deutschen Kommunisten , die jede Gelegenheit benutzen , um auch
die Gewerkschaften in ihrer inneren Macht zu schwächen.

mayer's
Kur- u. Kindermilch
ist die hygien . einwandfreie

Rohmilch
in 1 und Vs Liter -Flaschen

Frei Haus durch sim

Milch-1» Meyer
Telephon 2740 Rüppurrerstraüe 102

Psäikder -Dersteigerimg
Am Mittwoch , den 1« .

Mai 1028 , vormittags
von 8 Uhr und nach¬
mittags von 2 Uhr an ,
findet im Bersteigerungs -
lokal desStädt .Leihhauses,
Schwaneckstr . 6, 2 St ., die
öffenrlich .Bersteigerung
der verfallenen Pfänder
vom Monat September
Nr . 24 * 34 biS mit Nr .
2 < 172 gegen Barzah¬
lung statt.

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder . Nah¬
maschinen, Koffer , Schuh-
Werk, Herren- u. Damen¬
kleider, Wäsche , Stoffe,
Bestecke, Feldstecher , goid.
und silberne Uhren, Ju¬
welen . Musikinstrumente
usw Fahrräder nnd
Stähmafchtne » kommen
Mittwochs 2 Uhr mittags
zur Versteigerung .

Das Bcrsreigerungslokai
Wird Vs Stunde vor Ber -

'
teigerungSbeginn geöffnet

Die Kaffe bleibt an rem
Lersteigerungstage u . am
Tage vorher nachmittags
geschlossen. 858

Karlsruhe . 25.April 1828 .
Stadt . PfandlctNkasse .

Weitsvergebung.
Zuni Neubau einer

Ichweinemarkthalle im
ftädt. Schlacht- und Bieh-
hof sind 667
Schlossrrardeitenllnd
Dachdllkerarkieiten

zu vergeben.
Vordrucke können beim

ftädt Hochbauamk. Leo¬
poldstraße 10/12, Zimmer
Nr . 20, abgcholt werden

Die Angebote sind bis
Freitag . 18 . Mai 1028 ,

vormittags 10 Uhr
einzureichen.

Karlsruhe , 7 . Mai 1928
Städt . Hochbanamt .
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meine Geschäftsräume hstlndsn sieh letzt

Maianiestrass 35
8 Gear 1890. B . a. G. Unter staatlicher Aussicht .
1 Postscheckkonto 21486 Karlsruhe . Fernruf 4159
| Filiale,» :

WeMadt r Kricgsstraßc 17111. Mittelstadt ;
Markgrascnstraße 2611 . Südstadt : Luiscn -

strahe gim . Lftftadt : Rudolsstrahe 261II
Aufgcnomm . werden Personen bis zu 60Jahren .
soweit sie in »er Stadt Karlsruhe und deren
Vororten wohnbait sind . Die Kalle gewährt
freie ärztliche Behandlung , Arzneien , Bäder ,
Bandagen , Brillen , Zahnbehandlung . Kranken -
hauszuschutz. Sterbegeld usw . Ausnahme-

material bei obigen Filialen

Besichtigen Sie mein reichhaltiges Lager in
Linoleum und Tapeten

Sie finden bestimmt das von Ihnen Gesuchte
h . Durand (früher Douglasstr. 28 ) . Tel. 2435

;017

4ÄStüt ) le :ir
l Posten Frauenkleider ,
Mantel zus . 18 M . 3667
tz. Sonntag , Herrenstr , 6.

Neue Nähmaschinen
aus 20 Monatsraten . An¬
gebote unter Nr . 3626 an
das Bolksfreundbüro erb.

Was die kommunistische

verschweigt
Vernehmen wir ein neues Beispiel aus dem

Wie das offizielle Organ der Bolschewisten die
— am

iRt# 1'100) berichtet , sind in den Baubetrieben Leningrads auf
biete der Finanzierung und der Bereitstellung von
lien schwere Mihstände zu Tage getreten :

„Mehrere Bauunternehmer können die Arbeiten ich- i"

griff nehmen , weil die Höchstpreise von der zuständigen
^

-
^

reitstellung von Materialien , weil die erforderlichen
her nicht bestätigt worden sind . Außerdem verzögert

angewiesender zuständigen Bank nicht rechtzeitig
herrscht überhaupt ein allgemeiner Mangel an Baumater
steine , Dachbleche , Fensterglas und Holzmaterial sind n«

^
zulänglichen Mengen vorhanden . Ein groher Teil der
ist ebenfalls nicht rechtzeitig fertiggestcllt . Statt au -sel>^ » >!
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» ife,Entwürfe werden des öfteren Skizzen zur Bestätigung
Nur ein Fünftel aller Entwürfe ist ausreichend dnrä
Auch mit den Arbeitskräften im Baugewerbe ist cs schlE x .'Z dê i

Von alledem liest man in der kommunistischen ^ lC 'LC jj § Stuft
lands natürlich nichts . Sie steht ihren einzigen Zwc» ^
schamlosen Hetze gegen die Sozialdemokratie und gegen W j t . 5^
kratische Minister , die für die deutsche Arbeitnehmerschm ; g
dertmal mehr getan haben als die russischen
die russischen Arbeitnehmer . Das Regime dieser Männer ^ jjs ein
einer einseitigen Parteiherrschaft . Es läht nur wenigesvm | viviam fvu -iurt . AUDI II U 4. v <2 ,djH
zugute kommen , während Hundcrttausende darben und

Kommunisten und Lohnsteuer
Auch da Schädigung der Arbeiter

111a
Nim

" tan
l st

'i
hat« 5lcb 'Die Kommunisten behaupten , die Sozialdemokratie Kleine .Anträge auf Aufhebung der Lohnsteuer nicht unterstützt . & aicW

es in Wirklichkeit ? . -p 'Scher
Die Kommunisten haben wiederholt Anträge auf / -U fcmeider Lohnsteuer gestellt . Aber sie wollen die Lohn -, und

^^ ^ r^ j
emvfänger nicht überhaupt von der Steuer befreien , sonder" L

Die ;
der veranlagten Einkommensteuer unterstellen .

Die Sozialdemokratie bat diese Anträge stete
die veranlagte Einkommensteuer ist für die Lohn - «" & h
emvfänger wesentlich ungünstiger als die Lohnsteuer : mh* lltl

1 . beträgt das steuerfreie Existenzminimum bei d«^ B
mensteuer nur 960 Jl jährlich , bei der Lohnsteuer dagegen• Jj tt c ^

2 . sind die Familienermiihigungen bei der . EinkoM^
um ein Fünftel bis ein Drittel niedriger als bei ber
( sie betragen bei der Einkommensteuer z . B . für die jj Kr vdas erste Kind je 100 di , bei der Lohnsteuer dagegen je ' ihn,
lich ; für das zweite Kind ist das Verhältnis 180 zu 240 , ^
dritte 360 zu 480 usw .) ; . «j "

djuj,
3 . hat bei der Einkommensteuer nur der Familien "" Lj .

svruch auf ein steuerfreies Existenzminimum von 900 - u>
£

Lohnsteuer dagegen haben auch die arbeitende Ehefraup i8
steuerpflichtigen minderjährigen Kinder Anspruch auf e>" w !
freies Exijtenzminimum von je 1200 Jl . r (|i 4

Das Ziel der Sozialdemokratie : völlige Befreiung bel
Einkommen von der Lohnsteuer und Beseitigung ihrer H^ „E .°rtvo
also den Lobnsteuervflichtigen viel mehr als die koinw^

Forderung . ^
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Ingenieur Sander , der Eriinder und Hersteller der ^
zum Flug in das Luftmeer benutzt wird . Die Rakete soll "

lichkeit bieten , 150 Kilometer hoch in die Luft vorzuschletze

Arbeits - Vergebung . I
Für die Erstellung eines

DochspannungSinstltutS d
Tech» . Hochschule werde»
eie Schmiede-, Zimmer
Dachdecker - , (Vappolein u .
Schiefer),Blechnerarbeiten
u . Eisenlieserung nach der
Verdingungsordnung für
Lauleistungen <B. O . B .)
gem . Verordnung d . Herrn
Finanzministers vom 20.
Januar 1928, öffentlich
vergeben.

Angebote, Zeichnungen,
u . Bedingungen liegen bis
einschl . 19 . Mai 1928 aus
unserem Geschäftszimmer
Stefanienstr . 28, während
der üblichen Dienststunden
zurEinsichtnahmeaus. Beo
jand von' Angeboten nach
auswärts und Abgabe von
Zeichnungen erfolgt nicht.

Angebote derichloffen
mit entsprechender Aut
schnft berschen bis zur Er
öffnung am 21 . Mai 1928
vormittags 10 Uhr an das
Bezirksbauauit Karlsruhe .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Karlsruhe , 3. Mai 1928

Bczirksbauamt .

65uRsahrrad
ich neu nur
nsahrrad fiji
ch neu, nur
m verlausen 3jtS;
Bahnhofst .« , 1111

ler wahre Jandl
zum uiahlmai 1928 :

J
Das wird ein Mai mit

Und rotem SchmiedegehüÄ,^
Faßt an ! Schlagt zu !

Währte das trübe Gedäm«"' '

Jede Wahttampsna" ^
20 Pfg. .

Lailsrude , IValdstr . 28 , FernO ^ '
^

ffibteilg . BuchUandl ^

Bun

Pn |

«e
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Die Anstricharbeite »
für zwei Deckanstriche der
Eisenbahnbrücke über die
Pftnz b Grötzingen(Strecke
Grötzingen—Jöhlingen )

mit 1081 rn 2 öffentlich zu
vergeben. Verdingungs¬
unterlagen liegen !m Ge
schäfiszi

'
mmer Nr . 6 der

unterzeichnetenDienststelle
auf, woselbst Abgabe von
Angebots-Vordrucken er»
folgt.Anaeboteverschloffen
und postfrei mit der Auf-

Versenbbare Singer-
RDmsltzioe

w !encu,zahlbarproWochc
3 Mk . Gartenstr . 18 I » .

schrist , „Anstreicherarvei¬
ten an der Pfinzbrücke bei
km l * so der Kraichgaw
bahn " spätestens 18 Mai
ds. Js , 10 Uhr , ejnzu-
reichen. Zuschlagssrist 2
Wochen 666

Karlsruhe , 7, Mai 1928
Borstand das Schwail ^ ,

Rcichsbahn -Bauamtsl . Hof 111.

Moo.AuszuE ^ ) ?
stühle, eich^ „„. .asr 4
v .20^ an,saub„ , Wl
Tische ," "'?Ä,'KchK
Ltaaere
Schustcr . W > ^

Lndwig-WlÜj»mk■ - -
kombin . j ^
sowie eins f >

« anarienb ^,
Hahn
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 9 . Mai 1928.

S-fchichiskalen- er
9. Mai : 1805 -(Friedrich Schiller . — 1858 fSlb . Svieh , Be¬

gründer des Schulturnens . — 1864 fSosinliit Wilhelm Wollt . —
1870 "Maler Hans Baluschek . — 1876 "Schrittsteller Ernst Hardt . —
1919 Aufruf der Sozialdemokratie gegen Friedensbedingungen . —
1926 Rordvolflug Bord .

Schuigeiüerhöhung an Sen Karlsruher höheren
Schulen und H 14b I Ser Retchsverfaflung

Mit Beginn des Schuljahres 1928/29 wurde in den Karls¬
ruher höheren Lehranstalten das Schulgeld von jährlich 120
auf 150 M erhöht . Diese Erhöhung bedeutet, daß es ferner¬
hin noch weniger Eltern aus den wirtschaftlich schwächeren
Kreisen möglich sein wird , ihre Kinder in diese Unterrichts¬
anstalten zu schicken. Kommen doch zu diesem hohen Schul¬
geld noch namhafte Beträge für Lernmittel (Bücher , Hefte
und dergleichen ) .

Die Erhöhung des Betrages für Schulgeldbefreiungen
gleicht diese Härte nicht aus , da immerhin nur eine begrenzte
Summe hierzu zur Verfügung steht . Da auf diese Weise die
Kinder ärmerer Volksschichten automatisch von dem Besuch
der Mittelschule ausgeschlossen werden, wird die Mittelschul¬
bildung wieder vollkommen das , was sie schon früher war ,
ein P r i v i l e g für die Besitzenden . Der 8 146 I
der Reichsverfassung, der sagt, datz für die Aufnahme eines
Kindes in eine höhere Schule seine Anlagen und seine Nei¬
gung maßgebend sein sollen und nicht die wirtschaftlichen
Verhältnisse seiner Eltern , wird dadurch bedeutungslos .

Die Kinder gutsituierter Eltern gehen nach wie vor in
die höhere Schule —, ob dieselben Anlagen oder Neigung
haben , findet keine Beachtung, wie die Erfahrung lehrt . Ist
doch auch in der Volksschule — mit Ausnahme der Grund¬
schule — kein einziges Kind der sogenannten besseren Kreise .
Abgesehen von der barbarischen Härte , die der Besuch einer
Mittelschule für unbegabte Kinder bedeutet, werden durch
den grohen Zudrang zur höheren Lehranstalt die Kosten für
letztere — in räumlicher und personeller Hinsicht — ganz
wesentlich erhöht , ohne datz der Erfolg auch nur entfernt den
aufgewendeten Kosten und dem Verbrauch an Kraft und
Zeit entspricht . Es liegt darin auch ein Unrecht gegen¬
über der Allgemeinheit , die doch die Mittel für die
höheren Schulen ebenfalls aufbringen mutz.

Der von den höheren Lehranstalten oft beklagte Zustand,
daß ungeeignete Schüler die Arbeit der Schule hemmen und
durch den starken Zustrom die Unterklassen sehr überfüllt
sind , sollte mehr Beachtung finden.

Durch erhöhtes Schulgeld die entstehenden Mehrkosten
vermindern oder den Zudrang dadurch eindämmen zu wollen,
halte ich für ungeeignet . Der beste Weg zur Entlastung der
Mittelschule ist der Ausbau der Volksschule , um alle
jene Schüler zu erfassen , die von vornherein die höhere Schule
gar nicht durchlaufen wollen, oder , auch die Kraft nicht haben,
rn den oberen Klassen mitzukommen. Es mützte für die Auf¬
nahme in die höheren Lehranstalten ein schärferes Aus¬
leseverfahren stattfinden , durch das ungeeignete Schü¬
ler ferngehalten werden ; auch wenn sie den besseren
Kreisen entstammen. Die Auslese sollte nicht nur einzig
und allein durch die höhere Schule auf Grund einer Auf¬
nahmeprüfung erfolgen ; ein zuverlässiger Matzstab wäre
zweifellos das Gutachten der Grundschule . In an¬
deren Ländern sind Ausleseausschüsse aus Vertretern
der Grundschule und den höheren Schulen gebildet ; auch die¬
nen experimentelle Prüfungsmethoden als Ergänzung .

Werden dazu noch die Anforderungen an die schulische
Vorbildung vieler Berufe auf das wirklich erforderliche und
sachlich berechtigte Matz herabgesetzt und dann die Volksschule
so ausgebaut , datz von ihr aus wieder die früher von Volks-
schülern innegehabten Stellen erlangt werden können , so wird
eine Entlastung der Mittelschule eintreten und die Leistungs¬
fähigkeit erhöht . Verringerung der . Schülerzahl bedeutet
Kostenverringerung . Dre Erhöhung des Schulgel¬
des wirkt ungerecht , da sie den Armen trifft , den Bildungs¬
willen der Masten hemmt, den Geldbeutel des Reichen wenig
berührt . L . W.

Ltn Wahlschmarren oes Rad . Seobachter
Die Wahl macht dem Zentrum recht grobe Schmerzen, denn

seine Koalition mit den Deutschnationalen bat ihm keine Ernte ein-
gebracht. Es bedarf in Anbetracht dessen aller Anstrengungen , um
die bisherigen Wähler bei der Stange zu halten . Alles wird auch
versucht , die Zentrumsseele nach bekannter Art etwas zum Kochen zu
bringen . Datz die Religion im allgemeinen wieder einmal in Ge¬
fahr ist, sagt das Zentrum bei jeder Wahl . Und selbst Kleinig¬
keiten sind gerade gut genug, um sie als eine furchtbare Gefahr
für das Christentum hinzustellen.

Dieser Tendenz entspricht auch ein Artikel in der gestrigen
Nummer des Bad . Beobachters über einen Fall in einer Mühlbur¬
ger Schule, wonach ein Lehrer bei Schulbeginn nicht betên lieb und
auf eine Reklamation einer Schülerin die Antwort gab, datz dies
bei ihm nicht üblich sei und er auch ohne Gebet glücklich wäre .
Das Zentrumsblatt knüpft daran die Bemerkung, dah dies wieder
einmal ein Schlaglicht auf die Simultanschule lei , und dab eben die
Simultanschule zu einem Zwiespalt führe . Trotzdem wolle der Libe¬
ralismus und die Sozialdemokratie nicht einmal zulasten, daß die
Eltern , die eine etwas andere Auffassung von der Erziehung in der
Schule haben, bei uns von dem in der Reichsverfastung garantierten
Recht Gebrauch machen dürfen , für ihre Kinder eine Schulform zu
fordern , die derartige für eine ernst christliche Erziehung unter Um¬
ständen tödlichen Konflikte unmöglich mache .

Also die Simultanschule taugt nichts und als Beweis dafür
mutz auch dieser Fall herbalten . In Wirklichkeit eine sehr magere
Sache . Hätte sich nämlich der Beobachter der Mühe unterzogen , »u
untersuchen, ob der Lehrer sich nicht gegen die Schulordnung ver¬
stoßen habe, so hätte er heraussinden müssen , dah die Schulordnung
vorschreibt, datz der Unterricht mit einem Gebet oder religiösem
Lied beginnen muh. Also das Schulsystem ist nicht schuld und des¬
halb ist der Angriff des Zentrumsblattes auf dieses System ein
Schlag ins Wasser . Selbst wenn der Fall sich so zugetragen hat , wie
ihn der Beobachter schildert — die Untersuchung über die Richtig¬
keit dürfte das Stadtschulamt schon vornehmen— ist die Verdäch¬
tigung des ganzen Systems der Simultanschule , wie es der Beob¬
achter sich erlaubt , eine Unverfrorenheit und eine Wahldemagogie
sondergleichen .

Wir müssen uns auch dagegen wenden, dah dieser Fall gerade
gut genug ist, der Sozialdemokratie so quasi Religionsfcindlichkeit
vorzuwerfen . Unsere Partei hat mit der ganzen Sache gar nichts
zu tun . auch dann nicht , wenn der Lehrer — wie der Beobachter
schreibt — der Sozialdemokratie angehört . Der Lehrer hat nicht
im Aufträge der Sozialdemokratie gehandelt , sondern als Lehrer

und er ist nach seiner persönlichen Auffassung verfahren . Was soll
es mithin beitzen , die sozialdemokratische Partei in die Sache hinein¬
zuziehen? Solche Methoden dürfte der Beobachter getrost den klei¬
nen Zentrumshetzblättern überlassen, selbst auf die Gefahr hin , dah
er um einen Wablschmarren ärmer wäre .

Im übrigen ist gerade Mühlburg nicht der richtige Ort , um die¬
sen Fall zum Anlatz einer Entrüstung in aller Öffentlichkeit zu
nehmen. In Mühlburg hat sich vor nicht allzu langer Zeit doch
auch etwas »ugetragen , das mit der christlichen Lehre in stärkstem
Widerspruch steht und wobei nicht etwa ein Sozialdemokrat , sondern
eine mit dem Zentrum und der kathol. Kirche doch sehr eng ver¬
bundene Persönlichkeit in Frage kam . Es fiel uns aber gar nicht
ein , den Fall zu benützen , um gegen den ganzen Stand der betref¬
fenden Person oder gegen die katholische Kirche oder gegen das
Zentrum auszuspielen oder diele Organisationen damit in Verbin¬
dung zu bringen . Aber dem Beobachter bleibt es Vorbehalten, den
Fall in der Müblburger Schule, der ia eine Bagatellensache ist ge¬
genüber dem vorhin angeführten Vorkommnis , zu benützen , um
gegen das System der Simultanlchule vorzugebcn und der Sozial¬
demokratie eines auszuwischen. Aber es sind eben Wahlen !

Wühlerversammlung in Mühlburg
Samstag , den 12. Mai 1928 , abends 8 Uhr
findet im Gasthaus z . „Hirsch" , Hardtstr . eine

Oeffenlliche Wählerversammlung
statt. Referent : Genoss« Ober -Regierungsrat
R e r z u. Genossin Frau Stadträtin Müller
Genossinnen, Genossen und Bolksfreundleser
sorgt für einen Mastenbesuch derBersammlung

Sasthaus zum „Hirsch", HarSlslrafie

Selbsthilfe badischer kriegsblinder c'
. V.

Die Selbsthilfe badischer Kriegsblinder e . V . hielt am Sonntag
hier ihre Mitgliederversammlung unter dem Vorsitz des Kriegs¬
blinden Hauptlehrers L ö h l e ab. Aus dem Geschäftsbericht über
das Jahr 1927 ist zu entnehmen : Die Zahl der unterstützenden Mit¬
glieder beträgt etwa 950 und hat sich im abgelaufenen Jahre um
rund 160 erhöht . Von einer Werbung unterstützender Mitglieder in
grötzerem Umfange wurde mit Rücksicht auf die Warenlotterie Ab¬
stand genommen. Die Beiträge unterstützender Mitglieder be¬
liefen sich auf 4073 RM . Die Kasse wurde satzungsgemäh zwei¬
mal geprüft und in Ordnung befunden . An Darlehen wußten ins¬
gesamt 7450 , an Beihilfen 5008 und an Erbolungsbeibilsen 630
RM . bewilligt . Die Witwen Verstorbener Kameraden erhielten
jedes Vierteljahr eine Beihilfe von 20 bis 25 RM . Die gesamten
Beihilfen betrugen 5638 RM . Die Darlehen waren unverzinslich
und konnten in bequemen Ratenzahlungen zurückbezahlt werden.
Es ist mit Befriedigung festzustellen , datz die Rückzahlungen im
grohen und ganzen regelmähig eingingen . Aus dem Jahresbericht
und dem Rechenschaftsbericht ergibt sich , wie segensreich und not¬
wendig die Selbsthilfe ist. Die Notwendigkeit der Selbsthilfe wird
in Zukunft noch vielmehr in Erfcheinung treten .

Äezirksratssitzmig
vom 8 . Mai 1928

a ) Berwaltungsgerichtliche Sachen. Verschiedene Steuer - und
Fürsorgefälle wurden erledigt .

b) Berwaltungssachen : Gesuch des Emil Wagner , Karlsruhe ,
um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtlchaft mit Branntwein¬
schank »um Schützenhaus in dem Sause Schlotzbezürk 19, sowie das
Gesuch des Otto Flltterer , Karlsruhe , um Erlaubnis zum Betrieb
der Schankwirtschaft mit Branntweinschank zum Löwenrachen hier,
Kaiservassage, wird die Genehmigung erteilt . Das Gesuch des Fuß¬
ballklubs Phönix e. V . in Karlsruhe um Erlaubnis zum Betrieb
einer Schankwirtschaft mit Branntweinschank aus dem Sportplatz
(Pbönixstadion ) im Wildpark wird abgelehnt . Das Gesuch des
Metzgers Jakob Glutsch in Welschneureut um Erlaubnis zum Be¬
trieb der Gastwirtschaft zum Adler in Welschneureut wird geneh¬
migt . Die Festsetzung der Entschädigung für eine auf polizeiliche
Anordnung wegen Tuberkulose getötete Kuh des Versuchs - und
Lebrguts Forchbeim wurde auf der Grundlage von 500 M festgesetzt.
Das Gesuch des Metzgers W . Hartmann in Spöck um Verleihung
der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen im Metzgergewerbe,
sowie das Gesuch des Hermann Hoeffgen , Divl .Jng in Karlsruhe ,
Sofienstrahe 166 , um Verleihung der Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen wird die Genehmigung erteilt .

Die Feststellung des Ortsbauplans von Bulach wurde nach
Matzgabe der 88 3 und 5 des Ortsstrahengesetzes für festgestellt er¬
klärt . Die erhobenen Einsprachen werden als unbegründet zurück¬
gewiesen . — Eine grobe Anzahl Einsvrecher, darunter auch die
Reichseisenbahn, der ganze Gemeinderat von Bulach sowie einige
Sachverständige waren zu dieser Sache erschienen . Recht eindrucks¬
voll verteidigte der Bürgermeister von Bulach den Ortsbebauungs¬
plan , der von Herrn Oberbaudirektor Bronner als Vertreter der
Stadt aufs beste unterstützt wurde . Die Veschlutzfasiung zeitigte
dann obengenanntes Resultat . Die Einsprache der Reichsbahn
wurde auch deshalb zurllckgewiesen , da diese keinerlei direkte Pläne
vorlegte zur Ausnutzung des Geländes für ibre Zwecke, während
auf der anderen Seite der vorgelegte Ortsbebauungsvlan als im
öffentlichen Interesse der Gemeinde Bulach liegt .

In der nichtöffentlichen Sitzung wurde die Ernennung der
Wahlvorsteher und die Abgrenzung der Stimmbezirke zur Reichs¬
tagswahl 1928 vorgenommen. Hcla.

„Es nützt ja öoch nichts"
Es nützt ja doch nichts, dah wir am 20 . Mai zur Wahlurne

geben . Es nützt ja doch nichts, datz wir unsere politischen Rechte
gebrauchen.

Wissen diejenigen , die so reden , welchen Unsinn sie von sich
geben?

Wir wollen nicht davon reden , was sich gegen die Vorkriegszeit
in der Rechtsstellung des Arbeiters im Staate geändert bat . Die
Sozialdemokratie hat in den zehn Jahren seit der Revolution nur
die kürzeste Zeit durch Teilnahme an der Regierung direkten Ein -
flub auf die Besserung der Verhältnisse gehabt . Was war das Er¬
gebnis ?

Nur ein paar Tatsachen aus der Zeit des Bürgerblocks:
Obwohl der Bürgerblock infolge der schlechten Wahlen am

7 . Dezember 1924 die Macht hatte und herrschen konnte, ohne auf
irgend eine Partei Rücksicht zu nehmen, hat die Sozialdemokratie
wesentliches durchgesetzt . Im Arbeitsrecht wurde die Schaffung der
Arbeitsgerichte so gestaltet , dah künftig bei allen Streitigkeiten aus
dem Arbeitsverbältnis Arbeiter und Angestellte selbst als Richter
mitzuwirken habe« . Das ist ein gewltiger sozialer Fortschritt . Er
wurde erkämpft gegen die Einheitsfront von Deutschnationalen und
Kommunisten.

Für die Invaliden hat die Sozialdemokratie in unermüdlicher
Arbeit eine, wenn auch völlig unzulängliche, Erhöhung durchgesetzt .
Dezember 1924 betrug die Invalidenrente noch liM monatlich.
Ohne den Druck der Sozialdemokratie wäre auch die kümmerliche
Aufbesserung der Invalidenrente bei der Neugestaltung des Ee-

„Wir können doch wegen der 3"
setzes nicht gekommen . rönnen ooiy wegen ve -
rent « keine Regierungskrise herbeiführen "

, war die klaß"
^.-

wort des Zentrumsabgeordneten Andre auf die sozialdel"
Forderung — Besserstellung der Invaliden . f, .

Für die Angestelltenschaft, die infolge der weitgeben̂ ^
tarisierung und der unter ihnen herrschenden Arbeitslos'« 1$* -erhöhten sozialen Schutzes bedarf , hat allein die Sozia
wichtige Sicherungen durchgesetzt . Zur Linderung der No ' ^
ren Angestellten bat sie den gesetzlichen Kündigungsschutz
Die Einbeziehung aller Angestellten in die Erwerbslose
ist ibr Werk und ihr Verdienst . t̂ KtO

Insgesamt bat sie erreicht, dab die sozialen Leistung «"

r«s 4 |if|
n der «Et»*'

genüber 1918 nahezu verfünffacht haben.
Und wer hat den Arbeitslosen geholfen? Ganz davon,̂

gen, dah die Sozialdemokratie es war , die die
Kurzarbeiter durchgeletzt hat , die Verlängerung der
Unterstützung auf 52 Wochen sowie die Krisenunterstützun» .
fen bat , ist es ihr Verdienst , dab die Erwerbslolenunte " !'"^
sätze immer wieder erhöbt wurden , dah die ArbeitslosenverP ,
im Interesse der Arbeiter und nicht der Unternehmer aufg«""

ausgestaltet wurde . ^
Sie erreichten dabei , dah die BedürftigkeitsvrüfunS

Hi
ettiiffJwurde . Sie erreichte, dab die Unterstützungssätze gege>

Regierungsentwurf erheblich verbessert wurden . Ein ® C'L
Die Regierungsvorlage sah vor bei einem Wochenlobn" ,

eine Unterstützung von 5.40 M . Die Sozialdemokratie 0«^ ;,J j
'*

Gesetz so , dah jetzt bei einem Wochenlohn von 10—14
Hauvtunterstützung gezahlt werden . Sie erreichte sern ^ >
höheren Löhn« mit höheren Unterstützungen versehen wur"

^ (ln
”«

Regierungsvorlage wollte alle Lohnempfänger über 4- °
, taSltn

14 .70 M Hauptunterstützung abfinden . Die Sozialdemokrat ^
die oberste Grenze der Unterstützungssätze aus 22.50 M " Aus

Und wer hat den Arbeitslosen Arbeit verschafft ? jt
e

^
schasfung gekämpft bat , um durch Inanspruchnahme öffentlicĥ hu *
demokratie war es, die zu allererst für eine grohzügige * ,S!

beiten und planmähige Vergebung öffentlicher Aufträge e '» c d
rung des Beschäftigungsgrades zu erzielen.

Diese paar Tatsachen sind eine glatte Widerlegung
^ US

fil

e » nütze ja doch nichts. Was hätte erreicht werden können. ^
die Sozialdemokratie stärker gewesen wäre ? . r ^ 6eft

und
Die Förderung de» Wohnungsbaues mit öffentliche» ifn, |c
durch Aufnahme von Ausländsanleihen würde Hund«"

>>, .
den Arebit und Erlösung von der Wohnungsnot schaffen . .
dert sie ? Die Sozialdemokratie ! Und wer aber lehnt sie
bürgerlichen Parteien . . ^ i,.

Eine Beseitigung der Zölle würde die Aussichten der o« ,
Ausfuhrindustrie gewaltig steigern, und damit unüberiebv"

^ JJ
Arbeitsmöglichkeiten schaffen . Wer aber leistet hier den e äti9cnl
sten Widerstand ?

Die Unternehmer , die Junker , die Grohagrarier und >»
s

«
Je

tischen Anwälte . . jf
Es würde sehr viel nützen , wenn endlich die Müden un°

gültigen sich dazu rntfchlielen würden , ihre Pflicht zu tun- }
Die Sozialdemokratie braucht nur eines : endlich eininm j £ '

. !<
send Macht, um »u zeigen , was im Interesse der arbeitend«''

?| be,
sen durch politische Arbeit wirklich erreicht werden kann . 1'chtc

Sie Nusstellung „Sie Pfalz'
vo» 1. bi» 15. Juli in der Karlsruher Ausstellungen .̂

Nt .

ä».

Di« einleitenden Schritte der Werbung für di« * i
Di« Pfalz " in Karlsruhe sind getan , und mau kann jj t, *5

*m*1u*t*i t A vtfwmAfKtlHAAH tMllfXAM I I u "
haben Erfolg gehabt . Die Anmeldungen wurden immer -
cher und heute kann man sagen : Die Ausstellung ist ö?J . .rj
das überall gezeigte grobe Interesse läßt lebhaft« DeteilisyL
guten Erfolg erhoffen. Selbst die Baden entferntere
will nicht fehlen und wird sich in den Dienst der Idee des> 0A
nen Auftretens der Pfalz in der Karlsruher Ausste»»»
stellen . ^ .. .m

Naturgemäh läht sich heute bei der Fülle des zur Versus i(laaiiUBcmuö mei | iuj ueme uei uei uuue ue» aut rtjf
henden Ausstellungsmaterials ein endgültiger Ueberblick no® 1
winnen , immer neue Gedanken und Pläne sind zu vr" '^ N
die Gliederung der Ausstellung in ihren grohen Abteilung^ ei
fest : Pfälzer Verkehrswesen, Pfälzer Landschaft. Pfälzer ^ c
leben, Pfälzer Industrie und Pfälzer Weinbau . ZablreiM«

jjfi J9e
sind tätig für die grobe Ausgabe, die Ausstellung ftls Vt)l
in der Ausstellungshalle der Stadt Karlsruhe zu einem
Verkehrs - und wirtschaftsvolitischen Ereignis zu sestan« ^
auch die freundnachbarllchen Beziehungen zwischen Pfal » »
den weiter fördert und festigt.

be tu
( : ) Zum Brand bei Post u. Vetter , über den gestern ^‘ '

chtet wurde , wird uns von der Svvjjji
feuerioehr noch gemeldet : Bei Ankunft des
im Polizeibericht berichtet

stand der östliche Teil des Erdgeschosses in Flamme »^ ^
beiden darüber liegenden Stockwerke , die ebenfalls 3^ # !» tc f
nereibetrieb gehörten , nur durch Holzbalkendecken «t A' ' lnd Gefahr , dah sich das &Herd getrennt waren , bestand so¬
bald es durch Zerstörung von Fenster und Türen Lusi p
schnell auf die oberen Stockwerke ausbreiten würde. „
wurde sofort der zweite Löschzug alarmiert . Cs # 5,
den Löschangriff so schnell und in ausreichender Stärkst h
tragen , dah das Feuer im ersten Angriff überrannt rv"

({ j ^ 8
rtaTKIrfil mrtr ntmrnfif »nt 0 sich IP . - il' tu*in wenigen Minuten gelöscht war ,

gefressen batte .

obwohl, wie sieb
ächsthöhere Stockwel ' ^ vausstellte , es sich bereits in das nächsthöhere b!

Der zweite Löschzug konnte nach gr Tjlt«
sofort wieoer abrücken ; die Rachloscharbeiten hielt ^
wehr noch bis gegen 1 .30 Uhr an der Brandstelle 5ur . ^ b

( :) Neue Lohntarife im Handels - , Transport - und
flrfir >m»t? färnEt « mth , Ik * ^werbe. Für den Grob- und Einzelhandel sowie das L,

, .„ v er»- - » . »._ _ K_ t. _ _ - t ._ ur 1 > 11
und Verkehrsgewerbe sind neue Lohntarife abgeschlossen > «
Diese sind im Büro des Deutschen Verkehrsbundes ,

"
Htbs . II , gegen Vorzeigen des Mitgliedsbuches zu UsA - ' S

^ s»
gleiche trifft auf die Kraftfahrer , sowie Hausangestellte ,

So -lÄÄPutzfrauen ju .
) : ( Flugtag Karlsruhe — Die Weltnummer des

Oskar Dimpfel . Was die Presse in Holland nach dem t ?*
nalen Flugmeting über den am Sonntag auf dem Ej t ?
Flugplatz gastierenden Luftakrobaten Oskar
„Freilich übertroffen wurde alles an Sensation durch tO u
und Zahnakrobaten Oskar Dimpfel . Dieser Mensch br>n»

sächlich fertig , aus dem von Kern gesteuerten Flugzeug *
und an einem unter dem Flugzeug hängenden Traves >om» UUIIHCHUKII l
zuführen, die schon im Zirkus zu den Sensationen S -? s ' A
bängt schließlich frei an den Zähnen und entledigt f

g
-ji# ? V -t

’
,

Bekleidung bis aufs schwarze Leibtrikot , während des o \ j
klettert nach viertelstündiger Tätigkeit wieder ins

io

winkt seelenvergnügt den Zuschauern zu , die unten um > * V
bangten . Höher kann man Sensation nicht mehr
interessant werden die Kunstflüge des früheren Cb « ' 7 ,.h- r ’J tJ .
lldetwerke Richard I . Kern werden. Datz unser Karls "»
Oskar Dimpfel sich einem Meister des Kunstflugs y ^
bat , werden die auf hoher Stufe stehenden Kunstflüg«. p t
vilot Kern mit stehendem Motors ausführt , beweisen .

^ ^ y >. 4^
weitere namhafte Piloten verpflichtet sind , eine lutu, »—„ p#
Unterhaltung mitnnrkt und die Preise volkstümlich '
gehalten sind, wird jeder Karlsruher sich den genutz"" '
mittag nicht nehmen lasten. (Siehe Inserat .)

Wasserstanü des Rheins
Schusterinsel 163, gef . 5 ; Kehl 285, gef . 5 ; Maxau

heim 342, gef . 7 Ztm.
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(SVfentL rnähler - Versammlungen
der Sozialdemokratischen Partei finden Heilte abend statt.

K»m
ns
rsg

e--»lj

j b«!'!
niibe '
etlt>if
n bi - ,
tallM ,

8 Ohr im „Grünwald “
, Ecke Rüppurrer - und Kriegsstraße .

Referenten : Gen . Schulrat Reinmuthu . Frau Stadtv . Lang

tittei- und Süduieststadt iä -ssä
Referenten : Frau Landtagsabgeordnete Fischer und
Genosse Landtagsabgeordneter Graf - Pforzheim

Cf Jlflf ® Ohr im Saale des „Volkshaus “ , Schützenstraße Nr . 16
VllllOiaUl Referenten : Frau Stadträtin M . Stiegel er - Durlach und

Genosse Landtagsabgeordneter L . Rückert

UlOCtCfSlfflt ® Ohr im „Württemberger Hof “ , Ecke Uhland - U .
UlsvUiOaCIlll Goethestr . Referenten : Gen . Reg .-Rat Dr . Lehmann

und Frau Lehrer Ansmann - Pforzheim

Sännen , Wähler, besucht in messen die Versammlungen ! Die Reichstagsivahl erfordert Aufklärung

\ 7.1 fes Scrlefttsoercin sucht Zimmer ! Nach dem ersten Auf-
/ dot -»>»

°"?brsvereins für die groben Tagungen des Jabres Zim-
^»-5 babe

L gesunden

W* die groben Tagungen des Jahres Zim
lt>cn ’ daben sich erfreulicherweise mehrere hundert Pri

JfH ui * . Beiunben . Aber die gemeldeten Zimmer reichen bei
Jt - cht aus ^ denn , wie sich jetzt herausstellt , werden allein für

der Vetriebskrankenkassen vom 3 . bis 7. Juni 1400 Pri -
^ benötigt ! Der Verkebrsverein erläßt daher einen

ie 3 ;IU ' nn die Bevölkerung mit der dringenden Bitte , sofort
AibeiM^Mmer anzumelden. Es sei besonders darauf hingewiesen,

« ttr ! ■ " ~ . . ' - ~

eine TH di^ ^ ^ icgierte handelt , die untergebracht werden müssen ,
Gewähr gegeben, daß die Zimmei

k! ? er.teit abgegeben werden , so daß st

Da
tiiftjß einc angemessene Entschädigung erhalten

jb
" . '

,*A
’
i Herren abgegeben werden , so daß sich niemand scheuen

Cl
» i° ine Wohnung aufzunehmen . Es wurde schon ein-

nttl' $art ®rt ’ dab so grobe und bedeutsame Tagungen nur dann
rL . ^uhc gewonnen werden können, wenn die Unterkunfts -

. , !•), , ^ digend gelöst wird . Die Bevölkerung sei daher dringend
derb" beim Verkebrsverein , Geschäftsstelle Ratbaus . Zim¬

bel , > die verfügbaren Betten anzumelden .
je 0"' S(w

'• mr Frauenbeftredungen. Am Freitag abend fanden sich eine
? tatten aller Richtungen zusammen , um von Iran Dr.

r
.

tiW*
f

, j.
’’ nennen iiun Tniu/iuuucii $utumim.ii , mii wu -o *.

’tu Bortrag über da« LebenSwerk von Frieda D u e n s i n g
j, 8 ^>eda Duensing, in Ntedcrsachsen 1864 geboren , war zuerst

drertn, studierte dann Jura , widmete sich vor allem der s o »

- im,»
^ iorgc , wurde die Lchöpserin und Leiterin der Zentrale

>lz ^ i."tsorge in Berlin , liberstedeltc später nach München , um sich
studierte dann Jura , widmete sich vor allem der so «

Littz ft. -, *«v ui rarriui , uutiiicouu ivuui uuiv aaumvtH , um | iu

iMt w bi»
'
, ' 11 der sozialen Fraucnschule Hilfskräfte und Mitarbeiterin

° wZialc Arbeit zu erziehen . Sie starb im Alter von 57 Jahren
sl$lf SOllka '■aja® diese seltene Frau mit dem liebevollen Herzen und der

und alles in ihrem kurzen Leben erreicht hat , zwingt uns die
N- ab . Sie war e« , die die vielen zersplitterten Wohl»

rMü ^ ? 0en in Berlin zusammcnfatztc und damit die Möglichkeit

nsed
sigle Fürsorge aurzubauen. Sic lenkte die Aufmerksamkeit aus

4un l̂tsä> mißhandelten und psychopathischen Kinder , sic trat ein

C^°1t
U

i
i,ct Jugendgerichte und Heran,iehnng der Frauen zur Vor»

b,, : und das alles in einer Zeit, wo diese Dinge keineswegs
Ktpo , duchkcttcn waren, sondern noch auf harten Widerstand stieben .

£. <]( f ;b. V „
c” war unbegrenzt und galt ganz besonders der notleidenden

* 'C’ttit
lle * wie ihre Liebe zu den Menschen , so innig war ihre Liebe

w gewaltig ihr Ringen um da« Göttliche und ihre eigene Ver-
Ihrer Kvnstlersccle wurde alles zum Erlebnis . Dabei

Da Frau

«A
gÄ

llunl

siig>"
-chll"
iif«*1-
nE

'
leftj,

cf>cn* ’m Kampfe mit ihrem schwächlichen Körper ,
dd. ^ G ^ u

^
in naher freundschastljchcr Beziehung zur Frieda Duensing

£11
ce

. cii'c besondere Freude , gerade durch sic mit dem Lcbenswerk
‘tri, Illa® bekannt zu werden . Alle Zuhörer waren ergriffen von

"ge und dankten der Redncri» für die genußreiche Stunde . P . P .

, Veranstaltungen
i i.̂ ubcrt F̂cicr im Schloßgarten. Es dürste die Nachricht will»
t, - batz der Karlsruher Licderkranz , einer schönen althcrgcbrach »
x am Mittwost, den g . Mai . abends 7 Uhr , im Schloßgar-

, ,
"ual des Dichters Joh . Peter Hebel , in diesem Jahre gleich»

'I ein . ^ idächtniS sür den unvergetzltchen Meister der Mustk Franz
ajyi ‘ leine Feier veranstaltet , bei der Herr Stadtpfarrcr Hinden-

^l »en > Euisrede halten und der Licderkranz Schubertchörc zum Vor»

ie », !? irö - Diese schöne Toppelscier wird gewiß den allgewohntcu
fi> , î »rikn , und Hunderte von Menschen in unseren herrliche»

bitb h„
loc,cn> denn Bogelsang aus duftgen Blütcnbäumen, ein edles

das frohe Lied der sciernden Sänger , dar alles lockt und
4 " Wz « dieser willkommenen Frühlingsseter.

*

rn ^
.!pi

e .
lang

Äus den Vororten

ßölflj Partei . Am kommenden Mittwoch , 16 . Mai , findet
. L ; % ft , e,ne öffentliche Wählerverfammlung statt , in welcher
nl sprechen wird . Wir bitten die Sänger und Sportler ,

iÜ r diese Versammlung frei zu m -
^

Ark>
°
?I . ^ itt,woch mub eine machtvolle Kl

» akl^ Ul das Krankenhaus ,
l Seitenbau eines Hauses in der Schützen¬
de» V »er» ?- ch Glanzrub ein Kaminbrand . Die Berufsfeuer -

Jgt *y ^h .
en wurde , konnte nach halbstündiger Tätigkeit wie-

1 L- öö^c*lcn Lanüeswettenvarte
_ _ _

eij E sind . Im Gebirge ist bereits Fr
rfl- „ 5 u

' tbrisRft*. ,
06 ” 8 schneit es bei 5 Grad unter Null

föv *- - — *■—

ierschast werden.

üarimlin poltieibetdctu

VerkehrsunfLlle

halten . Die Ver-
Kundgebung der Rüv -

Vj*

rl » s »n »er m - —-
t [

"»a soh^ chwnstrabe fuhr eine Radfahrerin einem in gleicher
.Jitei .r in r; .‘Henhi>n _ « — -r.»- «rs-t - i »-• . . ^IUltra W -f- - —u »- , * vtitv VHIVII» «l« t) ( viU/VV

pa? >>i>L ? sich ^ den Pferdefuhrwerk rechts vor . Dabei stürzte sie und
elf >'5 Zechten Fub . Ihr Fahrrad wurde von dem Sinter -

^ rk beschädigt .
ie S lt{in i ,

n le ,n0er Strabe fuhr ein Motorradfahrer auf einen
riiit fJ^ or rn s ö stürzte und verletzte sich am Unten Arm und Fub.
V ff der Ä „? urde beschädigt .

5>!ei mit ’-nfler Strabe bei der Rotteckstrabe stieb ein Motor
tf»'* lim des oin

^ uww Radfahrer zusammen, weil der Fahrer des
i IShv, :; Strabenbahnzug links überholte und zu weit auf

t)Clll iT' ' ‘Otzenloit . <_ fTN— - r: jl . , .

■ £ (#
M ~ putou . v »i«v. vjwwvi uttc

Lo^ .^ ^urch ein Schwindelanfall , die Treppe hinunter
liegen . Der herbeigerufene Arzt veranlagte

wurde stark beschädigt .
i>,?ttm>„ . ?, der Markgrasenstrabe stürzte eine 44 Jahre alte

- roriäuftge Wettervorhersage
i , °n m badischen Landeswettenvar ..
''>>>,datz den eingebrochene Kältewelle Hat uns jetzt voll
ruiM-g^ Temveraturen allenthalben um 6 bis 10 Grad

er-
seit

Frost eingetre -
- . — . _ . . . ull.

, .
che Witterung für Donnerstag , den 10 . Mai : Fort -"w1 b.7‘1, in,-7 '’ « oiliernng mr « onnersiag , oen * « . » »»>: ütoii »

bijtn« e Oc wolkig und noch einzelne Niederschlags-
Nordwestwinden . Hochschwarzwald Schneefall,

^ siebieten Nachtfrostgefahr.

?»'io^ ^ kfkasten der Nedaktton
ftC1 ii ’Ät

'1? , 4o, Obstbäume ist die Vorschrift, dab sie 1 .80
» ■ ntfont sein müssen . Bezüglich der Himbeer-

VH , Ane Vorschrift, sie können also bis an die Grenze
d. > ^ Ti» allerdings nicht in des Nachbars Garten
^ Ä ^>e ft

' önnen also die Pflanzen stehen lasten.
- dürs ;

kön..
wurde bereits beantwortet . Wir wieder¬

regiert die Weimarer Koalition .

%
' ' *

Frau Matteotti , die Witwe des von Faschisten ermordeten So¬
zialistenführers . Sie wurde von Mustolini aufgefordert , die Trauer¬
kleidung abzulegen, da sie damit die „öffentliche Ordnung " gefährde.

Nus aller Wett
6 Personen durch Zünderexplosion verletzt

Essen , 8 . Mai . Als heute nachmittag in einem Hause der Main¬
strabe der Bergmann Costa in Gemeinschaft mit dem Bergmann
Jsenbofer damit beschäftigt war , eine Waschmaschine instand zu
sehen , reichte sein 12jähriger Sobn Hans seinem Vaterals Bolzen
zum Herausschlagen einer Schraube , das Innere eines französischen
Eeschobzünders, ohne dab beide ahnten , um welch gefährlichen
Eegcrsttand es sich bandelte . Nach mebkeren Schlägen explodierte
der vermeintliche Bolzen. Die Splitter verletzten nicht weniger als
sechs Personen . Mit einer Ausnahme wurden alle schwer verlebt .
Bei Hans Costa besteht Lebensgefahr , da ihm ein Svlitter tief in
die Brust drang . Nach den bisherigen Feststellungen hatte ein
anderer Sobn des Costa den Zünder vor längerer Zeit in Heisingen
gefunden und mit in die Wohnung gebracht.

Zwei Zahre Cefängnis für den Ueberfall auf einen
Eeldbriefträger

Das Berliner Schwurgericht 2 verurteilte den aus Königsberg
in Preuben gebürtigen Maurer Ernst Heidemann , der am Vor¬
mittag des Heiligen Abends in einem Hause der Berliner Man -
teinstrabe den auf dem Bestellgäng befindlichen Geldbriefträger
Tricher mit eiiiem Hammer niederschlug, wegen versuchten schweren
Raubes in Tateinheit mit versuchten Totschlags zu zwei Jahren
Gefängnis , Der Staatsanwalt hatte drei Jahre Gefängnis be¬
antragt .

‘ »

Riesenunterschlagungen bei der Düsseldorfer Regierung
vor Gericht

Der Regierungsobersekretär Otto Earlichs in Düsseldorf wurde
wegen Betrugs und gewinnsüchtiger Urkundenfälschung zu 4 Jahren
Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und 5 jähriger Unfähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter verurteilt . Seine Mitangeklagte
und Geliebte , Frau Auguste Heute, die von dem unterschlagenen
Gelds das Leben einer groben Dame führte , wurde zu 3 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Earlichs hat durch
fortgesetzte Unterschlagungen die Regierungskasse um 800 000 Jl ge¬
schädigt .

Fitzmaurice gegen die angeblichen deutschen Kriegsgreuel
Neuvork, 8. Mai . Bei einem Festesten des Verbandes Friendly

Sons of St . Patrick , das gestern abend zu Ehren der „Bremen "-
Flieger stattfand , erklärte Fitzmaurice , die Gefchichten über die
deutschen Grausamkeiten während des Weltkriegts seien Unsinn. Er
habe im Jahre 10.19 die Flugpost von England nach Köln befördert .
Dabei sei er während eines starken Nebels in die neutrale Zone
geraten und mußte in einem Dorfe Westfalens landen . Dort wurde
er drei Wochen lang interniert , aber liebenswürdig und zuvor¬
kommend behandelt , uni^ habe gekernt, die Deutschen hoch zu
schätzen. Deshalb sei er auch erfreut gewesen , Gelegenheit gehabt zu
haben , den deutschen Ozcnanflug auf der „Bremen " mitzumachen.

Denkmal für Rungesser und Coli
Auf dem Flugplatz Le Vourget bei Paris wurde in Gegenwart

des amerikanischen Botschafters ein von dem amerikanischen Mil¬
liardär Jacson dem französischen Staat geschenktes Denkmal für
die beiden verunglückten Flieger Rungesser und Coli , sowie für
Charles Lindbergh eingeweibt . Vor Jahresfrist stiegen Rungesser
und Coli in Le Bourgct zu dem verhängnisvollen Flug auf.

Das Alte stürzt
Die Landgemeinde des Kantons Uri , in der bisher das Volk

unter freiem Himmel die Behörden wählte und über Gesetze <rb-
stimmtc, bat mit grober Mehrheit die Abschaffung dieser 000 Jahre
alten Institution und ihre Ersetzung durch die Urnenabstimmung
beschlossen. Die Landsgemeinde besteht in der Schweiz nur noch in
den Kantonen Slarus , Unterwalden und Appenzell.

Aus Angst erschossen
Eine Schülertragiidie hat sich in der Boxhagcnevstrabe 10 in

Berlin abgespielt . Dort erschoß sich in Abwesenheit seiner Ellern
und Geschwister der 17jäbriger Schüler Herbert Landsberger , im
Schlafzimmer der elterlichen Wohnung . Dem jungen Menschen war
in der Schule eine Stunde Arrest zudiktiert worden. Diese Strafe
hatte die Schulleitung dem Vater schriftlich mitgeteilt . Herbert L.
fing aber den Briefträger ab und verbrannte dön Brief ; die Reste
des Schreibens konnten noch vorgefunden werden. Da Landsberger
annabm , dab der Vorfall seinem Vater nicht dauernd verborgen
bleiben konnte, bat er sich aus Angst das Leben genommen. Auf
einem binterlassenen Zettel batte er vermerft , dab er sich -erschieben
wolle. Auherdem hinterlietz der junge Selbstmörder noch eine Mit¬
teilung an seine Mitschüler, die die Bitte enthält , seinem Lehrer
nichts nachzutragen , da dieser schuldlos an dem Vorkommnis sei.

Familiendrama
Ein Familiendrama spielte sich in Jmmenstadt ab. Die Frau

des Fabrikarbeiters Keller schlug ihrem jüngsten Kinde die Gehirn¬
schale ein und erhängte sich dann an der Bettlade . Der Zustand
des Kindes ist hoffnungslos . Der Beweggrund zur Tat ist unbe¬
kannt.

TageskalenSer
Ser SoztalScm .Partci Karlsruhe

Breiticheid-Bersammlung . Karten im Vorverkauf sind zu haben
bei Volksbuchhandlung, Waldstr . , Zigarrengeschäft Fr . Töpper , Ecke
Rllvvurrerstrabe , „Eiche", Augartenstrabe , Volkshaus , Echützenstr .,
in Miiblburg bei Friseur Horn und Zigarrengeschäft Hofmeister,
in den Betrieben Junker u . Ruh , Maschinenbau, Haid u . Neu, sowie
bei den Funktionären der Partei . Der Vorverkaufspreis beträgt
30 Pfg ., an der Abendkasse SO Psg ., Arbeitslose haben freien Ein¬
tritt .

Jungsozialisteu . Freitag abend im Jugendheim wichtige Ver¬
sammlung . Es soll entschieden werden , ob wir als Gruppe weiter
bestehen wollen . Auch Daxlanden und Rüvvurr müssen vertreten
sein . Beiträge und Geld für Wahlfondsmarken sind mitzubringen .

Bezirk Weststadt. In der heute abend stattfindenden öffent¬
lichen Wählerverfammlung wird der Bolkschor Karlsruhe -West
einige Lieder vortraaen , worauf besonders aufmerksam gemacht sei.

Berliner Devisennoticrni .gen lMittelkurs ) .
7 . Mai 8. Mai

Amstervam . . .
Geld

168.4»
Brie!
168.83

Geld
168.48

Brie
168.77

Italien . 22.01 22.05 22.00 22.04
London . . . t . 20.382 «0.422 20.381 20.421
Newyork . . . .
Paris .

. . . . 1 Doli . 4.176 4.184 4.17b 4.183
>6.43 16 .47 16.43 16 .47
12 .375 12.395 12 .37b 12 .395

Schweiz .
Spanien .

80 .47 80.63 80.46 80.62
69.32 69.46 70.40 70.64

Stockholm . . . .
Wien . . . . . .

. . . . lOOStr . 112.04 112 .26 112.01 112.23
. 100 Schillina 58 .755 58 87 £8.78 58.88

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad. LandeSthcatcr : Cprano von Bergcrac. Bon 7 .30 -bis 10.15 Ubr .
Stadigaricii : Konzert von 3 .30 bis 6 Uhr .
Kammcr -Lichispiclc : Walzertraüm. Wunderland des NordenS/
Bad . Lichtspiele : Metropolis . 8,15 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Die Durchgiingerin . Beiprogramm.
Palas«. Lichtspiele : Der Gaucho . Beiprogramm.
Colosseum : Brasilianische Exoten-Schan-Revue . 8 Uhr .
Gloria-Palast : Pat und Patachon auf dem Wege zu Kraft und Schönheit.

Beiprogramm. *

01» JU 4 Zeilen MH mehr Zeile,
SO Vfg. die Zeile CUl $ Un | Cl | | Ct «SOUfa >»e Zeile
tu«mOflung*an3dgen finden unter dieser Rubrik in der Tiegel keineAufnohme . «der « enden ;urn

AeNomezeilenpreis berechnck.
Karlsruhe

Gesangverein Gleichheit. Treffpunkt zum Mai -Ausslug nach
dem Waldschlöbchen am Büchiger Weg am 13. Mai morgens 7 Uhr
am Durlacher Tor . Abmarsch mit Musik . 3618 Der Vorstand .

Naturfreunde — Photoabteilung . Donnerstag , 10. Mai , Ar¬
beitsabend . 3665

Naturfreund « — Vez .-Gruppe Mühlburg . Sonntag , 13 . Mai ,
Wanderung rund um Baden -Baden . Abfahrt 6.30 Uhr Sonntags -
karte Baden -Baden . Gäste willkommen. 3664

Bolkschor Karlsruhe - West . Heute abend % 8 Uhr Treffpunkt
sämtlicher Sänger im „Württemberger Hof" . Zahlreiches Erscheinen
erwartet 3666 Die Verwaltung .

Durlach . Sängerbund Vorwärts . Morgen Donnerstag , abends
8 Uhr, treffen sich sämtliche Sänger in der „Blume " zwecks gesang¬
licher Mitwirkung bei der Wählerverfammlung der SPD . Der ge¬
plante Spaziergang nach dem Schützenhaus findet am Samstag
statt . Die Singstunde fällt diese Woche aus . 1031 Der Vorstand.

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich: Politik , Freistaal
Baden, Volkswirtschaft , Auö aller Welt , Letzte Nachrichten : S . Grüne -
bäum ; Bad . Landtag, Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badische
Chronik , Au« Mittelbaden, Durlach , Gerichtszeitung, Feuilleton, Frauen-
beilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeinbepolitik ,
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und
Wandern , Briefkasten : Joses Eise le : Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe ln Baden. Druck u , Verlag : Verlagsdruckerei

Volkssreund G .m .b .H . Karlsruhe.

Reichs - Nrbeitcrsportwoche
vom 1?. bis 24. Juni

Hauptveranstaltung Sonntag , 2 4. Juni .



Seite 12 Dolksfreund . Mittwoch , den 9 . Mai 1928

ij Wald-
II siraße

N' ur noch heute
und morgen :
Uraufführung
des Großfilms

NachLudwig Fulda
Darsteller -,

Kdthe v . Najy
Vivlaii Gtbson
IlaiiH Braüse -

werter 3Sto

Hochspannung
Groteske ln 2Akten

mod . Landwirtschaft
Kulturfilm

Preiswerte
PI 013

E in vorzüglicher
1 Qualität

BequemeI ?-«-
Zahlung

Nur solide
tonschöne

Instrumente

musiKUQusIWÜliTTll
gOlSCRSTR .173

TEL 330

Auf dem Transport
beschädigte : e«»

billig abzugeben

Z.KlllMppWlv . LLo
Bürgerstrage 18 .

45Herrenfahrrad
jctjv flut , nur

Damenfahrrad Rn
lehr (tut . nur

311 verlause » " 8(16
Zähriugerstr . 46 , Lade »

Ladisches
U . LNdkSchkLM

Mittwoch , den 0 . Mai
» A 25

Cyrano
von Bergerac

von Edmond Rostand
In Szene gesetzt von
> Felix Baumbach

Chrauo
Neuvillette
Guiche
Balvert
Madelaine
Ducnna
Ragueneau
Lise
Le Brct
Carbon
Ligniöre
Cuigh
Brissaille
Montfleury
Jodoett

Dahlen
Leitgcb
Schulze
Kloeble
Mieten ?
Ziegler
Müller
Miller

von der Trend
Herz

Brand
Gemmecke

Prüter
Höcker

Mehner
Marguerite Frauendorscr
Marthe
Claire

Möderl
Silber

Mehner
Kühne

Schneider
Ostholt

Schmidt -Keßler
Weidner

Musketier Gras
Marquis Schellenberger
Marquis Schmidt - Ketzler

Kadetien

Kapuziner
Büfettdame
llortier
Bürger
Sohn

Poeten

Taschendieb

Pagen

Schauspieler -

Schauspiele
rinnen

Höcker
Genier

Kienschers
Schneider

Kxinath
Kiestschers

Opmar
Keinath

Wiechels
Opmar
Möderl
Silber

Ott
Schneider

I Meyer
l Arras

| Konz
| Lautem

Köche

Lehrjunge
Lakeien

schlüget
Schmitt

Lindemann
Kilian

Klcinbub
Frohmann

Sauer
f Ostholt
1 Weidner

Ansang l »t - Uhr
Ende 22ll, Uhr

I . Rang u . I Sperrsitz 6 Ji

Donnerstag , den 10. Mai
Liliom .

Freitag , den I I . Mai
Zum ersten Mal :

Castandra . 658

Vorn 1. dis >5. Mal I
tägl . abends 8 Uhr |

Brasilianische
Revue

Sascha
morgowal

cAb 7. Mal habe leh meine Praxisräume r\
von K 'arlstraße 28 nach

Kriegsstraße 154 pan.
(zwischen Karl - und Hirschstr .) verlegt

Sprechstunden ^ —10, 3 —5 Uhr.
Telefon 5161

v: Dp. med . Paul Mauer
^ Zurück

dp. med . h. neriich
Werderplatz

' Mtter , Angestellte ». Beamie

1658

Sonder -Ängebot
für

llllllWllllllll!>lI!lI>WlllNll!l!» llllll>Illllllll!l!l!!l!l>I!!llllllll!l!lll!>>!llllllUlll>l>«lUll!ll!U>IIIllllllillllllllllll!IlIlI!l»lIlIll!!,lllWlWIIW|IIlIIIWlIMIM

Unsere großen Läger unter [teilen wir von Mittwoch, den 9. bis einfehl . Dienstag , den 15.

Sonder verkauf &u besonders billigen P rejfi ^
. . . . . . . . .

Teppiche
Boukle -Teppiche nur gute Qualitäten
130X200 165X235 200X300 250X350 300X400 cm

30 — 47 — 68 — 98 . - 135 —

Prima Velour-Teppiche . 5q _
in besten Persermustern , 130X200 cm

165X235 _ 200X300 250X350 300 x400 cm

78.- 55 - 115.- 76 .- 180. 120 - 245 .-
Axmin8ter-Teppiche

erstklass . Fabrikate , 180X200 cm 54 . Oo . m

165X235
'

200X300 250X850 ' 300X400 cm

78. 55 - 115.- 83 .- 170 - 125 .- 235.- 170 . -

Wollperser -Teppiche beste Qualität
120x220 150X250 200x800 250X850 300X400 cm

34— 47 - 72. - 112— 144 —
la Tournay -Teppiche
185X235 200X800 250X850 300X400 om

129 . 190.- 125 - m - 195 - 380. 260 . -

Kokos -Teppiche mod. Muster und Farben
150 cm rund 200 cm rund 200X300 250X350 cm

60 .- 56 - 63.-

Vorlagen u . Brücken
Deutsch - Perseritöckeliuift 7 . 90

Wollperser go/isocm 20 .- . 90/130 cm 15 .—
Axminster 90/180 cm 40 .- 31 .- • • 23 50
Tournay mm cm es .- , 47.- 42 . —
Prima Velour 90080 cm . 42—

Besonders vorteilhaft :

Velour-Brücken 100/235 cm • • 28 .

Bettvorlagen
Jute doppelseitig . Strapazier̂ uaUtet

Tapestry mod . u. Perser -Muster 5.25 3 .80

ßOUkle versch . Größen 11 .50 7.25 - 4 . 90
WollperSer reiche Muster -Auswahl 9,25

Axminster 15 .- 11 .- 8.50 7. —
Tournay 33. 28 .- . 17—

Läuferstoffg
T' tlDb-G

Stuhl -Läufer
Mtr . 75 -jf 1 -

Lom br ^
t ^Jute -Läufer 65 und -~me 2. .

Tapestry -LäuferfflÄäjfS 3

Woll -Tapestry -Läufer ... 4
90 cm breit 6.25 67 cm breit Met» ,

Boukle- Läufer M Z breitW
tf)

Haarbrüssel - Läufer ...
90 cm breit 10.- 67 cm breit Me<» V .

Velour-Läufer
67 cm breit M*t , ßfb i

Tournay -Läufer U «MN 1** ^ - -
Kokos - Läufer

200 cm 150 cm 120 cm
8— 5 .75 4.50 3.-

Orient -Teppic
Unser Lager ist ständig gut sortiert j (

Provinzen wie : Atghan . Schir ^ jj)
“Jf

Buchara , Saronk . Schirwa » ' *4^ r‘

wi'üet
mi:

8er

Uhr9n unfern 6tt $Qbetj) fäldßfl' ÖGllQfJ täglich von 10 ~1 Uh; und von 3~6 ^ ,
in der Abteilung Damen -Konfektion kOjfßtllOfC S ^TWüt 0’OCO1lfUltütt ^

Polizeilich gelperrt
wurden die meisten Flugplätze wegen Ueberfüllung , wo
Oskar Dimpfel , Karlsruhes Flugzeuggymnastiker , gastierte .
Der hierzu auserwählte Pilot ist der bekannte Chefpilot der
früheren Udetwerke Richard J . Kern. Nur noch einige Starts
in Deutschland vor der Reise nach Amerika 36 i6

Parole : Auf zum Flugtag Karlsruhe
am Sonntag , den 13 . Mai, nachmittags 3 Uhr

— Platzmusik und Restaurationsbetrieb —

Kleine Eintrittspreise 1 . Platz 2 .-, 2 . Platz 13 . Pl^tz 0 . 50 Mk.
Vorverkauf in sämtlichenReisebüroshier

Durlacher Anzeigen.

lollen sich » ach den Beschlüßen
des ÄewerkschaltS - Kongreßes
der GenossenfchastStage , der
Allgem . freien Angeltellten -
bundes und des Allgem . Deut -
schenBeamtenbundeS nur ver¬
sichern bei dem eigenen Unter¬
nehmen der 3219

Volkssnrsorge
Slewerkschastlich - Genossen -
ichastliche Bersicherungs -

Aktiengesellschaft
Auskunft erteilt bezw .
Material versenden kostenlos

die Rechnungsstellen : Karlsruhe , Schützenstratze 16.
in Rastatt : Franz Peter , Blumenstr , 1 ; in Offenburg
Karl Michels , Wilhelmstr . 10 ; in Lahr : Max Schuster
Friedensheim 49 ; oder der Borstand der BollSsür -
torge in Hamburg 5. An der Alster 58/59 .

I U * ! ,E3 , em-Pechn
—'— '— — ^ allerorts -

welcher auch ihr Beruf oder Wohnort sei.
I Kenntnisse , Kapital oder Lager nicht er -

| forderlich . Monatlicher Verdienst ca , A . 500 |
bis 600 . Angebote - unter „ EXISTENZ
Nr . 16151 “ an ALA Haasenstcin LBogler ,

Frankfurt a . M . 1029 I

^eistet Ähr wertvolle Arbeit

an Eurer gesamten Bewegung , an Eurer Or¬

ganisation , wenn Ihr immer wieder darauf

drängt , daß Einkäufe nur bei den Firmen zu

erfolgen haben , die in EurerZeitung inserieren .

Ihr könnt dies nicht stark genug betonen

Großer Sonderverkaufim Monat Mai !
Chaiselongues
82 bis 80 M
Klubsolas

150 bis 160 .«
Mod .Diwans
lOO bis 120 M . lephon

Poistermobeihaus R.HOlner.Sctiutzenstrafle 25
Wir suchen :

Herd- und Küchenmädchen
für Hotels und Restaurants , in Jahres - und

Saisonstellungen 668

Arbeitsamt Karlsruhe
Fachabteilung für das Hotel - und Gastwirtsgewerbe

Beiertheimer Allee 10

Mgerausschlißversammliiiig .
Ich berufe hiermit die Mitglieder des Bürger -

ausschusseS zu einer Versammlung auf
Freitag , den 18 . Mai ds . IS . , 18 Uhr

in den Rathaussaal .
Tagesordnung wird zugestcllt , 669

Turlach , den 8 Mai 1928
Der Oberbürgermeister . _

Sozialdem.parteiDiirlach
Am Donnerstag , den 10 . Mai , abends
8 Uhr in der „ Blume " 1030

rannaanooooaj
0

Md)

ö Lehrergesangverein
.' . . ntainß . Den is . Mal , nbd ' - * ^

IUI rosten Festhallensaale

VolkslieSer -Nben !

%

Nie '
« lj
*nt ,

st

î O]

Volksliederu . volkstüml-G^
darunter 3 Chorvariationen von
Moldenhaner aus der Nürnberger
Woche. ,
Solistin ^ Martl Schellenberg v°

Münchner Staatsoper pr
Musik . Leitung : Kapellmstr . vr . Heinj ^

-

Eüitrittstarten zu Mk . 0.80 bis 2 50 eiuschliehlich Aogaben . „
Musikalienhandlungen Fritz Müller und Franz Tafel , Ka >>̂

M Omg
Speisezimmer , Herrenzimmer
Schlafzimmer , Küchen sowie
einzelne Möbelstücke ®
Belten Schränke Tische

> Stühle Vertikos Büfetts
Diwans Chaiselongues usW

in bekannt großer Auswahl zu allerbiltigsten

MÖBELHAUS
p r ei s '■t*

M™ Weinheim ^
Kronenstr. 32 KARLSRUHE

Tölephon 2415
Kronenstf '

Zahliinys -
erlelchternnji

)em Ratenkaufabkommen

de

Ul
°stt

b,

Ueamtenbank angeschlossen

Oeffeittliche

Wähler-
Versammluyg
Es spricht - Reichstagsabgeordneter

Stefan Meier aus Krechurg
Thema :

DerKam-flimBrot. Rech1il.Macht
Wähler ! Männer und Frauen erscheint
in Massen . Laßt Euch aufklären über die
Notwendigkeiten der deutschen Politik
Eintritt frei ! Eintritt frei !
Der Vorstand

Billige Matratzen
i teilig in Haar, .Kapok ,
Wolle , Seegras . 1a Arbeit ,
schöne Drelle . Patent -Bett -
röste mit Ketten , Gurte -

und Kordelschnürung
Ehaiselongue , alles Äuß .

billig direkt ab Äroff -
Polstcrei , frei Haus . evtl .
Teilzahlung . Interest , erb .
Offerten und Muster unter
Nr . 8502 an das Bokls -

sreundbüro .

^ «mailherde und
v £ Gasherde

erste Fabrikate , unt . Gar
bei günst . Zahlungsweise
billig zu verk . Schlosterei
Kranz , Gartenstr . 10, Hof .

Diwan , Vertiko , Spiegel ,
1 Matratze m . Wollauflage ,
Most :neu ),Linoleum,Ofen ,
Ofenschirme , 1 eintüriger
Schrank , Dezim . - Waage ,
Nachttische, ! kompl .Garnit .
Chaiielougue - , Tischdecke
u . Bodenteppich zu verk .
Kriegsstr .148,2 . od .V.St .
bei Eiienlohrstraße . 3497

475
'

Rastatter Anze^$

E

Kartoffel - Ausg ^ ^ ß ^ s
ab Lieustag . den 8 . Mai lfd .
Fruchthalle an Jedermann g«S ^
Preis pro Zentner 5.— RM .

Rastatt , den 7 . Mai >928.
Der Oberbürgermeii '
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